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das Rätſel der neuen Heeresvorlage.

Eine neue Heeres vorlage iſt zu erwarten, oder
wenigſtens doch eine Nachtragsforderung für
militäriſche Zwecke. Das iſt regierungsſeitig ange-
kündigt worden und allſeitig bekannt und mit beſonderer
Genugtuung begrüßt worden. Welche organiſatoriſche Ver
änderungen und Neueinrichtungen die Vorlage jedoch
bringen wird, darüber herrſcht noch völliges Dunkel. Wohlhat ſich ein gewaltiges Raunen und Rauſchen im Blätter-
walde erhoben; ein Blatt will immer beſſer wie das andereüber die kommenden Dinge unterrichtet ſein, aber niemand
hat bisher den Schleier lüften können, hinter dem ſich bis
zur Stunde die Neuforderung noch verbirgt. Die Reichs-
regierung hat bis heute nichts Ernſtliches getan, um dieſem
Treiben zu ſteuern und durch eine zweifelsfreie Klar-
legung der Sache allen weiteren Gerüchten den Boden zu
entziehen. Die eigentliche amtliche und halbamtliche Preſſebleibt zugeknopft bis an den Hals und tut, als wenn ſie
nichts wüßte, während die halboffiziöſen Organe und Kor-
reſpondenzen, die gelegentlich der Regierung weißes Papier
zur Verfügung ſtellen, vereinzelten „Mentis“ ihre Dementis
entgegenſetzen, die aber auch keine Beruhigung bringen,
ſondern von der volitiſchen Tagespreſſe mit geringſchätzen-
dem Achſelzucken begleitet werden.

Es ſind ſchwerwiegende nationale Jnter-
eſſen und Rückſichten nach innen wie nach außen, die
eine derartige Behandlung militäriſcher Forderungen ver

Es muß unbedingt der Eindruck vermieden werden,
ils beſtehe irgend eine Möglichkeit, daß Aufwendungen, die

zum Ausbau unſerer nationalen Verteidigung von den zu-
ſtändigen Fachautoritäten nach Pflicht und Gewiſſen als un-
umgänglich und unausweichlich erklärt werden, aus
finanziellen. Gründen zum Gegenſtande des Feilſchens
zwiſchen den militäriſchen und den finanziellen Behörden
gema t werden könnten. Leider läßt ſich n e icht T u
ein ſolcher Anſchein durch die jetzigen Vorgänge in Ver
bindung mit früheren ähnlichen Erfahrungen erweckt wird.
Schon bei dem im Marz 1911 verabſchiedeten jetzigen
Quinquennat, das offenkundige Mängel und Lücken in
unſerer Heersrüſtung, darunter insbeſondere die unzu-
längliche Ausnutzung unſeres ſtarken Bevölkerungsüber-
ſchuſſes bei der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht,
beſtehen ließ, war der Kriegsminiſter genötigt, zu erklären,
daß „bei der Hintanſetzung an ſich wohlberechtigter mili-
täriſcher Wünſche auf die Lage der Reichsfinanzen habe
Rückſicht genommen werden müſſen“. Weiter wurde un-
widerſprochen behauptet, daß Herr v. Tirpitz ſeine Flotten-
novelle mehrmals zu „finanzgerechter Umarbeitung“ zurück-
bekommen habe, bis ſie ſchließlich in völlig zuſammen-
geſchrumpfter Form vor dem Reichstage erſchienen ſei. Schon
damals äußerte die nationale Preſſe ohne Unterſchied der
Parteirichtung ihre ſchweren Bedenken gegen eine ſolche
Art der Zurechtſtutzung militäriſcher Forderungen, und bei
dem jetzigen Anlaß muß dieſer Proteſt energiſch erneuert
werden.

Die Gefahren einer derartigen Methode
ſind mannigfach. Einmal wird dadurch im Auslande
die falſche, den Frieden bedrohende Anſchauung erweockt,
daß wir nicht mehr wie bisher rückſichtslos entſchloſſen ſeien,
bei der Behauptung unſerer militäriſchen Machtſtellung die
letzten Konſequenzen zu ziehen und „jeden Mann und jeden
Groſchen zu bewilligen“. Sodann wird unſerer radikalen
und ſozialdemokratiſchen Preſſe durch ſolche Vorkommniſſe
eine nur zu gern benutzte Handhabe geboten, Militär-
verwa I tung tendenziös zu verdächtigen, als beſchränkeſie ſich in ihren Forderungen nicht auf das unbedingt Not-

wendige, während andererſeits das Reichsſchatzamt
mitſamt dem Reichskanzler bei der nationalen Preſſe
in den Verdacht gerät, daß dort nicht das genügend ſcharf
ausgeprägte Empfinden für die von der nationalen Ver-
teidigung erforderten Notwendigkeiten vorherrſche. Auch
jetzt läßt ſich dieſe Erſcheinung. die ſchon früher zu verzeich-
nen war, wiederum beobachten: die militäriſchenReſſorts werden gegen den Reichskanzler
und das Reichsſchatzamt ausgeſpielt, und man
bekommt allerlei von Jntrigen zu hören, die im Kanzler-
palais angeblich gegen Herrn v. Heeringen geſponnen
würden.

Durch das Hineintragen ſolcher perſönlichen Momente
wird der Sache keinesfalls gedient. Es muß einfach
grundſätzlich gefordert werden, daß die leiten-
den militäriſchen Stellen das, was ſie als unbedingt notwendig für den Ausbau unſerer natio
nalen Verteidgung erkannt haben, auch ohne Schwäche
und Nebenrückſichten unter voller Einſetzung ihrer
Perſönlichkeit gegen alle Widerſtände von oben
oder von unten her vertreten. Wenn ſchon, denn
ſchon! Entweder geſtatten gewiſſe militäriſche Forderungen
ohne Beeinträchtigung unſerer Schlagfertigkeit noch eine
Hinausſchiebung auf ſvätere Zeit dann ſoll man dies klipp
und klar erklären. Oder aber ihre ſofortige Erfüllung iſt
eine unausweichliche Notwendigkeit: dann darf auch mit der
Durchführung nicht gezögert werden. Schließlich kann es
doch nicht zweifelhaft ſein, daß olle finanziellen Bedenken
ihre Grenze an der Sicherheit des Reiches finden müſſen,
gegebenenfalls unter Erſchließung neuer Steuerquellen,
wie der jetzt aufs neue befürworteten Wehr und Jung-

geſellenſteuer neben der Beſitzſteuer. Die eindrucksvolle

Kundgebung des Reichstages vom Vorjahre, die in der Er
klärung der Bereitwilligkeit aller nationalen Parteien zur
Leiſtung jeden Opfers im Intereſſe der vaterländiſchen
Verteidigung gipfelte, iſt in patriotiſchen Kreiſen noch un
vergeſſen, und ein nationaler Appell an die deutſche Volks
vertretung wird heute um ſo weniger verhallen; je ſchwie-
riger ſich die internationale Lage ſeitdem geſtaltet hat, und
je intenſiver Frankreich, das durch ſein neues Kadergeſetz
eine bedeutend verſtärkte militäriſche Machtfülle an unſerer
Weſtgrenze zu entfalten in der Lage iſt, gegen uns rüſtet.
Vor allem aber kommt es jetzt darauf an,
Klarheit darüber zu ſchaffen was denn nuneigentlich im Werke iſt, und die Reichs
regierung ſollte keinen Augenblick längerzögern, den Jnhalt der neuen Militärvor-lage in authentiſcher Form bekannt zu
geben.

Zur Bewegung im Baugewerbe.
Ueber die Ausſichten auf eine Verſtändigung im Bau-

gewerbe ſchreibt man uns von beteiligter Seite: Es iſt
naturgemäß nach dem Verlauf der am Mittwoch abend be
endeten Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern nicht möglich, zu entſcheiden, ob es zu einer Ver-
ſtändigung über einen neuen Tarifvertrag oder zu einem
neuen Lohnkampf, ähnlich dem des Jahres 1910 kommen
wird. Bei den Gegenſätzen, die über einzelne Punkte
zwiſchen den Parteien noch beſtehen, und ganz beſonders in
bezug auf die von den Arbeitnehmern geforderte allgemeine
Lohnerhöhung, die die Arbeitgeber unter Hinweis auf die
überaus ſchwierige Lage des Baugewerbes entſchieden ab
lehnen, wird es jedenfalls nicht leicht ſein, zu einem Er-
gebnis zu gelangen. Was aber trotzdem die Hoffnung auf
ein ſolches beſtärkt, iſt der bei den Parteien unbedingt vor
handene Wille, einen Ausgleich zu finden. Der Wunſch
nach einer Kraftprobe beſteht auf keiner
Seite, vielmehr kam in den Verhandlungen das Bedürf-
nis nach einem baldigen Abſchluß einnes neuen Tarifver-
trages allſeitig zum Ausdruck. Hierfür ſpricht in erſter Linie
die Tatſache, daß beide Parteien vorläufig von einem
Schiedsſpruch nichts wiſſen wollen, da ſie die Hoffnunghaben, auf dem Woge direkter Verhandlungen eine Einigung
zu erzielen. Bedeutungsvoll für den Ausgang der Unter-
handlungen ſind auch die Beſchlüſſe, nach denen ein Ver-
tragsmuſter für die Fortſetzung der Beratungen aufgeſtellt
werde ſoll, und Verhandlungen der örtlichen und bozirklichen
Verbände in Ausſicht genommen ſind. Schließlich erweckt
auch die Tatſache, daß man ſich über den Weg geeinigt hat,
der zu einer Verſtändigung führen kann, berechtigte Hoff-
nungen, daß es auch zu einer ſolchen tatſächlich kommen
wird. Die Ausſichten auf eine Vermeidüngdes Lohnkampfes ſind alſo alles in allem
keineswegs ungünſtig.

Der Handſtreich der Jungtürken.
Der ſehr nach Revolution ausſehende Handſtreich

der Jungtürken, über den wir bereits in der letzten
Nummer ausführlich berichteten, iſt ziemlich öber-
raſchend gekommen, da die Veranſtalter desſelben in
letzter Zeit verhältnismäßig ſtill geworden waren. Ein ge
übten Meiſter in der Kunſt, Handſtreiche zu vollführen, hat
ſich an die Spitze geſtellt. En ver Bey, erſt jüngſt nach
ſeiner Rückkehr aus der Cyrenaika zum Oberſtleutnant be-
fördert und in die Tſchataldſchalinie entſandt, hat den Sturz
des Miniſteriums Kiamil bewirkt. Zum vierten Male über-
nimmt es dieſer Draufgänger, das Vaterland zu retten, zum
vierten Male lenkt er aller Augen auf ſich. Mit ſeiner Flucht
in die Berge aus der kleinen makedoniſchen Garniſon Resna
leitete der junge Hauptmann gleichzeitig mit ſeinem
Kollegen Niaſi die jungtürkiſche Revolution ein, die zur
Wiedereinführung der Verfaſſung führte. Wenige Monate
darauf wurde er, als Major, zum Militärattachee in Berlin
ernannt, und er iſt es dem Titel nach bis zur Stunde ge-
blieben, allein die Aufgaben, die er ſich ſtellte, hielten ihn
zumeiſt von der deutſchen Haupt- und Reſidenzſtadt fern.
An dem Zuge der Saloniker Armee unter Mahmud Schewket
Paſcha nach Konſtantinopel zum Sturze Abdul Hamids
nahm er in allererſter Reihe teil, den Kampf um die Taxim-
kaſerne nach dem Einmarſch der Saloniker in Konſtantinopel
fehligte er. Der Tripoliskrieg führte ihn nach der
Cyrenaika, wo er von ſeinem Hauptquartier bei Derna die
Verteidigung dieſer Provinz gegen die Jtaliener mit be-
wundernswoerter Zähigkeit und Umſicht leitete, und ſeit
geſtern ſehen wir ihn, der kurz vor der italieniſchen Kriegs-
erklärung eine Tochter des Sultans Mehmed V. geehelicht
hat, in der Rolle eines Miniſterſtürzers, wie er von neuem
das Schwert in die Wagſchale wirft, um, unbekümmert um
die Folgen, mit ſeiner Perſon für das Vaterland einzutreten.
Jm Augenblick der tiefſten Demütiqung des osmaniſchen
Reiches hoben ſo die Bungtürken wieder die Macht an ſich ge
riſſen. Mahmud Schewket. der Held des Saloniker Zuges
gegen die Hauptſtadt und ſpätere Kriegsminiſter, hat das
Großweſirat übernommen, Talaat Bey, der frühere jung-
türkiſche Miniſter des Jnnern, iſt von neuem in demſelben
Reſſort Mitglied des Kabinetts geworden, einer der hervor

ragendſten militäriſchen Vertrauensmänner der Jungtürken,
General Jzzet Paſcha, löſt den bisherigen Generaliſſimus
Naſim in der Eigenſchaft als Kriegsminiſter und Ober-
befehlshaber ab. Das alles, ſo ſchwerwiegend es auch er
ſcheinen mag, hat ſich im Handumdrehen abgeſpielt.

Das neue Miniſterium des Jnnern erläßt
ſoeben folgendes Communiqués: „Der Entſchluß, den
das Kabinett Kiamil-Paſcha als Antwort auf die Note der
Mächte gefaßt hat, ganz Adrianopel und einen
Teil der Jnſeln preiszugeben, die Zuſammen
berufung einer außerordentlichen Verſammlung, welcher
dieſer Entſchluß der Regierung unterbreitet worden iſt, ein
Vorgehen, das den Vorſchriften der Verfaſſung
widerſpricht und die geheiligten Rechte des Volkes
verletzt, haben die Entrüſtung der Nation her-
vorgerufen, und ſie hat deshalb vor der Hohen Pforte eine
Kundgebung veranſtaltet, im Verfolg deren das Miniſterium
zurückgetreten iſt.“

Was nun? Die ſeit zwei Jahren vom Unglück heim-
geſuchte Türkei iſt damit an den Rand eines furchtbaren
Abgrundes gedrängt worden. Vor der Tſchataldſchalinie
harrt das bulgariſche Heer auf den Befehl zur Wieder-
aufnahme des Kampfes; die türkiſchen Truppen bei Galli-
poli, die zur erſten Offenſive auserſehen waren, ſind in der
linken Flanke von den Griechen bedroht, die Flotte, die
bei den letzten Endkämpfen erfolgreich eingreifen konnte, iſt
durch das Seegefecht von Tenedos weniger aktionsfähig als
je zuvor gemacht worden Jm Heere ſelbſt aber ſtehen ſich
gewiß die politiſchen Gegner heute noch erbitterter als zuvor
gegenüber. Die Anhänger der alten Regierung werden
kaum dem Befehl der Diktatoren folgen wollen. Und in der
Hauptſtadt ſelbſt ob nicht über Nacht die blutige Kom-
mune angeſichts des Feindes vor den Toren ihr furchtbares
Haupt erheben wird? Aber das alles ſind ſchließlich nur
Momente ſekundärer Bedeutung gegenüber der Befürchtung,
daß Rußland ſeine Drohung wahr machen und die Neu
tralität verlaſſen wird. Was werden die Folgen des Hand
ſtreichs vom 23. Januar 1913 ſein? Vor die Friedensſonne,
die eben erſt ſchüchtern ihr Antlitz wieder über Europa
lächeln ließ, hat ſich von neuem eine finſter drohende Wolke
geſchoben, die vielleicht mehr Unheil kündigt, als das ver-
gangene Jahr gebracht hat.

Ueber die weiteren Ereigniſſe in Kon-
ſtantinopel liegen folgende Nachrichten vor: Vor der
Pforte wurde nachts 11 Uhr unter der Bevölkerung ein
Manifeſt verteilt, das an die Ereigniſſe ſeit dem
albaniſchen Aufſtand, die militäriſchen Operationen im
SommésS die Demiſſion Said Paſchas und die Ernennung
des Kabinetts Muktar erinnert. Das letztere habe durch
ſeine Fehler, vor den albaniſchen Aufſtändiſchen zu kapi-
tulieren und auf dieſe Weiſe den Appetit der Balkanſtaaten
zu reizen, welche an die militäriſche Schwäche der Türkei
glaubten, die Bildung des Balkanbundes herbeigeführt. Die
Regierung habe, obwohl ſie Kenntnis hatte von der Bildung
des Balkanbundes, 120 000 Mann entlaſſen. Das Kabinett
Muktar habe den ſeit langer Zeit vorbereiteten Kriegsplan
für den Balkankrieg nicht angewendet und das Kommando
unfähigen Offizieren anvertraut und auf dieſe Weiſe die
Niederlage verurſacht. Das Manifeſt greift guch das
Kabinett Kiamil Paſcha an, das trotz der guten Lage der
Armee den Frieden um jeden Preis ſchließen wollte. Dieſes
Kabinett habe demiſſioniert. Die ottomaniſche Nation werde
ihre Rechte auf die europäiſche Türkei nicht aufgeben und
hierfür alle Opfer bringen. Die Ottomanen würden be
weiſen, daß ſie fähig ſeien, zu leben im Ruhm und in der
Weltgeſchichte.

Abends zeigte ſich Mahmud Schewket Paſcha
unter ſtrömendem Regen auf dem Balkon des Großweſirats
der harrenden Menge. Er verlas eine Erklärung, die mit
den Worten ſchloß: „Adrianopeloder den Todt“
Seine Rede wurde von der Menge mit frenetiſchem Jubel
aufgenommen. Daß die Stimmung der Bewohner der
Hauptſtadt gänzlich zugunſten der Jungtürken umgeſchlagen
iſt, geht daraus hervor, daß überhaupt ſämtliche Mitglieder
der neuen Regierung mit Beifallskundgebungen überſchüttet
werden, ſowie man ihrer anſichtig wird. Oberſt Enver Bey
iſt zum Kommandanten der Feſtung Konſtantinopel ernannt
worden. Zu ſpäter Stunde hat Enver Bey dem Sultan
nochmals einen Beſuch abgeſtattet.

Dem „DTerdjiman“ zufolge telegraphierte Schükri
Paſcha, der Kommandant von Adrianopel,
an das zurückgetretene Kabinett, daß im Falle
Adrianopel an Bulgarien übergeben wird,er die Feſtung zerſtören und mit ſeiner Armee auf
Konſtantinopel marſchieren wird.

Die Offiziere erklären, die Armee ſeifetzt in
guter Verfaſſung, und glauben, ſie hätten ſetzt gute
Ausſichten die Bulgaren zu ſchlagen. DieſerStimmung in der Armee entſpricht auch die Stimmung in
den jungtürkiſchen Kreiſen. Man hält in dieſen Kreiſen
eine Fortſetzung des Krieges nicht für un
wahrſcheinlich. Nach einer neuen Meldung beſteht
dos neue Habinett nur aus Generalen. Der Großweſir
Kiamil und ſeine Miniſter werden in ihren Häuſern bewacht.

Was man im Auslande ſagt.
Der Pariſer „Matin“ ſchildert in einem Londoner Tele

gramm den Eindruck, den die Konſtantinopeler Nachrichten
auf die Delegierten der Balkanſtaaten gemacht
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haben. Daraus geht hervor, daß die Anſichten in den
Kreiſen der Balkanſtaaten ziemlich geteilt ſind. Die Bul

aren erklären ſich ohne Ausnahme mit der neuen
achlageſehreinverſtanden. „Wir werden jetzt

alſo endlich“, ſo erklärte einer der Londoner Friedensdele-
gierten Bulgariens, „eine klare Situation vor uns haben
und werden uns, anſtatt die Zeit an grünen Tiſchen zu ver
zetteln, in Adrianopel und an der Tſchataldſchaline wieder
ſehen. Wir werden die Tſchataldſchalinie
nehmen, nach Konſtantinopel marſchieren
und dieganzeBandezum Torehinausjagen.Das iſt umſobeſſer für uns umſo ſchlimmer
allerdings für die Türkei.“

Jn den Kreiſen der ſerbiſchen Friedensdelegierten
iſt man von der durch die Jungtürken geſchaffenen neuen
Situation weniger entzückt.

Die Montenegriner wiederum ſind Feuer und
Flamme, den Waffengang mit den Türken von neuem wieder
aufnehmen zu können, da ſie hoffen, dadurch die Möglichkeit
zu erhalten, Skutari im Sturm zu nehmen und alles, was
ſie ſonſt wünſchen.

Auch in den Kreiſen der griechiſchen Delegierten
iſt man überzeugt, daß die Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten für die Türkei nur einen ſchlimmen Ausgang nehmen
u für die Balkanſtaaten aber nur gute Folgen zeitigen
önne.

Jm Wiener Auswärtigen Amt erregte die Tatſache,
daß bis 6 Uhr nachmittags die unbedingt für geſtern er
wartete Antwortnote der Türkei noch nicht eingetroffen war,
ziemliche Nervoſität. Die jungtürkiſche Strömung und die
Stimmung der Tſchataldſcha-Armee waren nicht unbe-
kannt, und man ſchloß ſofort aus dem Ausbleiben der Note,
daß ein gewaltſames Ereignis die Abſendung verhindert
habe. Als dann die Beſtätigung dieſer Befürchtung eintraf,
erregte ſie nicht geringe Beſtürzung. Man wird
abwarten müſſen, wie ſich die Mächte zu dieſen Ereigniſſen
ſtellen werden.

Jn Paris haben die Meldungen das aller größte
und peinlichſte Erſtaunen um nicht zu ſagen
Beſtürzung hervorgerufen. Mit großer Begeiſterung war
der Entſchluß der türkiſchen Nationalverſammlung, in
welchem die Bereitwilligkeit, Frieden zu ſchließen, zum
Ausdruck kam, gefeiert worden, und man hatte dieſes Er
gebnis geradezu als einen Sieg der franzöſiſchen Diplomatie
bezeichnet. Der hauptſächlichſte Grund der ſchwarzen Be-
fürchtungen der Pariſer Preſſe iſt die Perſönlichkeit des
neuen Großweſirs, dem hier der Ruf vorangeht, ein erklärter
Franzoſenfeind zu ſein. „Mahmud Schewket Paſcha iſt der
deutſcheſte der Jungtürken“, ſo erklärt das „Echo de Paris“.
„Von ihm ſagte auch bereits Freiherr Marſchall von Bieber-
ſtein: „Dieſer Mann iſt kein Türke, ſondern ein Preuße!“

Die Londoner „Times“ meldet, der plötzliche Sturz
der türkiſchen Regierung durch das Komitee für Einheit und
Fortſchritt werde in ganz Europa beklagt werden und habe
die Friedensausſichten verdunkelt, die zu keiner Zeit
günſtiger waren als jetzt. Der Artikel ſchließt: Wir möchten
die Verbündeten in ihrem eigenen Jntereſſe und in dem
Europas ernſtlich vor übereilten Schritten warnen. Wir
möchten ihnen raten, abzuwarten und ein Verhalten zu ver-
meiden, das eine Kriſis herbeiführen könnte, welche die
Mächte ſpalten würde.

Deutſches Reich.
Prinz Adalbert von Preußen, der drittälteſte Sohn

des Kaiſerpaares, der, wie gemeldet, an Mafern und Lungen-
entzündung erkrankte, iſt 28 Jahre alt. Er iſt ſeit dem
Herbſt vorigen Jahres Navigationsoffizier an Bord des
kleinen Kreuzers „Köln“ und hat noch bis vor kurzem an
Bord des Schiffes im Verbande der Aufklärungsſchiffe der
Oſtſeeſtation mehrere Kreuzfahrten in der Oſtſeg mit-
gemacht. Es wird zwar aus Berlin gemeldet, daß ne Ge-
fahr nicht beſtehe, doch ſo ungefährlich die Maſern im
Kindesalter zu ſein pflegen, ſo iſt eine ſolche Erkrankung
im ſpäteren Leben nicht ganz unbedenklich, zumal wenn noch
eine Lungenentzündung hinzukommt.

Einen auffälligen Vorgang aus der Budgetkommiſſion
des Reichstags weiß der „Reichsbote“ zu melden. Dort hat
am 14. Januar bei der Verhandlung über die Organiſation
des Reichsamts des Jnnern die Sozialdemokratie
ganz offen „die Aufhebung der einzel ſtaatlichen
Regierungen“ verlangt! Und warum: „Weil die
Sozialdemokratie ſeit langem eine andere ſtaatsrechtliche
Grundlage des Deutſchen Reiches und die Beſeitigung des
Einfluſſes des bureaukratiſch regierten Preußen wie auch
Bayern erſtrebe.“ Noch nie iſt mit ſo unverfrorener Offen-
heit und ſchonungsloſer Jronie zugegeben worden, daß die
Wege des demokratiſchen Unitarismus und des republikani-
ſchen Sozialismus nicht nur parallel, ſondern aufeinander-
zulaufen! Nun wiſſen wir auch aus dem Munde unſerer
und des Reiches unverſöhnlicher Todfeinde, wohin ein Nach-
geben gegenüber unitariſchen Beſtrebungen führen würde.
Jhnen ſich entgegenzuſtellen, iſt jedes guten Deutſchen
nationale Pflicht.

Der konſervative Antrag auf Verbot des Streikpoſten-
ſtehens iſt bekanntlich dieſer Tage im Reichstag gegen die
Stimmen der Konſervativen abgelehnt worden. Da auch die
Nationalliberalen gegen den Antrag geſtimmt haben, iſt die
Meinung der jungliberalen „Köln. Ztg.“ über den Antrag
ganz intereſſant. Sie ſchreibt u. a.: „Die Verſtöße dagegen
(gegen das Arbeitsrecht) ſind ſo zahlreich, und die Miß-
ſtände, die daraus entſtehen, ſo himmelſchreiend, daß es
längſt an der Zeit geweſen wäre, dagegen einzuſchreiten.
Die Uebelſtände zeigen ſich nicht nur bei den großen Aus-
ſtänden, wo ſie allerdings die Regel bilden und Hunderte
und Tauſende von Prozeſſen zur Folge haben, ſie zeigen ſich
auch jeden Tag in kleinen handwerksmäßigen beſtreikten Be
trieben, nur daß dieſe Einzelfälle der Oeffentlichkeit meiſtens
nicht bekannt werden. Es ſind deshalb nicht nur die Jn
duſtriellen, die als Mittel zum Schutze der Arbeitswilligen
das Verbot des Streikpoſtenſtehens verlangen, ſondern auch
viele Handelskammern mit freiſinnigem Einſchlag und auch
der Deutſche Handwerkskammertag. Man hätte an-
nehmen ſollen, daß der Reichstag dem Ver-
langen, das aus den verſchiedenſten Kreiſen
her ausgeſtellt worden iſt, nachgegebenhätte, und wir wollen nicht entſcheiden, ob
erdasJntereſſevon Gewerbe und Jnduſtrie
beobachtet hat, als er das Verbot ablehnte.

Der Hauptſtein des Anſtoßes aber wäre beſeitigt und
auch viele andere Beläſtigungen würden fortfallen, weil ſie
nur Wirkungen des Streikpoſtenſtehens ſind. Hätte man
das Verbot gebilligt, ſo wäre ſicher eine

Quelle vieler Behelligungen verſtopft
worden und wenigſtens ein Teil der Klagen
wäre verſtummtDer Allgemeine Poſitive Verband für Deutſchland hat
auf ſeiner kürzlich in Eiſenach abgehaltenen Ver
treterverſammlung folgende Erklärung be
ſchloſſen: 1. Der Allgemeine Poſitive Verband trägt mit
allen Freunden wahren evangeliſchen Chriſtentums Leid um
die innere Zerriſſenheit der deutſchen Landeskirchen und be
grüßt jeden in Gottes Wort gegründeten Weg, den Frieden
wieder herzuſtellen. 2. Er ſieht aber mit ſchwerer Sorge
die jüngſten Verſuche, den Schaden auf Koſten des Bekennt-
niſſes zu heilen. Geht das Bekenntnis zurück, ſo geht
Gottes Wort zurück; geht Gottes Wort zurück, ſo geht der
Glaube zurück. Denn der Glaube kommt aus dem Worte
Gottes. 3. Er bittet daher die evangeliſchen Kirchen
regierungen und die berufenen Organe der kirchlichen Selbſt
verwaltung inſtändig, die Gemeinden bei ſolchem Wort
Gottes und Bekenntnis in aller Not der Zeit zu erhalten
und keinesfalls etwas zerbrechen zu laſſen, was nur ſchwer
wieder würde aufgebaut werden können. 4. Er bittet nicht
minder alle bekenntnistreuen Gemeindeglieder, insbeſondere
die Prediger und Lehrer, auch da, wo der Bekenntnisſtand
der Landeskirche erſchüttert werden ſollte, treulich bei dem
göttlichem Worte zu verharren, ſeiner immer eifriger zu
pflegen, es zur Rechten und Linken unverrückt zu bekennen
und in ſolcher Treue nicht müde zu werden, bis Gott neue
Zeiten oder neue Wege ſeiner Gemeinde ſchenkt.

Deutſcher Lehrerverein. Der Deutſche Lehrerverein zählte
Ende 1912 in 47 Vereinen 126 162 Mitglieder. Die größten
Vereine ſind der Preußiſche Landeslehrerverein mit 68 486 Mit-
gliedern (1356 mehr als im Vorjahr), der Sächſiſche Lehrerverein
mit 15 328 und der Bahyriſche Volksſchullehrerverein mit 12 908
Mitgliedern. Von den preußiſchen Provinzialverbänden ſtand der-
n ger die Provinz Sachſen mit 6243 Mitgliedern an

Stelle.
Jugendpfleger-Kurſe. Jn der Zeit vom 10.--19. April wird

an der Königl. Landesturnanſtalt zu Spandau ein Lehrgang
für ſolche Perſonen abgehalten werden, die als Leiter von Kurſen
zur Fortbildung von Jugendpflegern im Sinne des Miniſterial-
erlaſſes vom 18. Januar 1911 (U. III B. 6088) in Ausſicht ge
nommen ſind. Für die Teilnahme an dem Lehrgang kommen
nicht nur Turnlehrer, ſondern auch andere geeignete Perſonen in
Betracht. Außer den Koſten für die erforderliche Fahrkarte werden
den Teilnehmern täglich 6 Mk. als Beihilfe zu den Koſten ihres
Aufenthaltes in Spandau ſowie nötigenfalls für je einen Tag der
Hin und Rückreiſe gewährt.

Für die Prügelſtrafe. Das „freie“ England, der Jdeal-
ſtaat unſerer Liberalen, hat bekanntlich vor kurzem die Prügel-
ſtrafe für Zuhälter und Kuppler eingeführt; einer längeren Be-
trachtung der „Deutſchen Tageszeitung' dazu entnehmen wir
folgende Schlußbemerkungen: Das Geſetz hat folgende Haupt-
beſtimmungen: 1. Ein Polizeibeamter kann ohne Haftbefehl jede
Perſon arretieren, wenn er glaubt, guten Grund zu dem Ver-
dachte der Kuppelei oder Zuhälterei zu haben. 2. Jeder Mann,
der wegen Zuhälterei oder Kuppelei zum zweitenmal verurteilt
wird, kann, wenn das Gericht es für wünſchenswert hält, im
Zuſatze zu der Gefängnisſtrafe, die ihm zuerkannt wird, ver-
urteilt werden, einmal unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge-
peitſcht zu werden. Die Zahl der Hiebe und das Jnſtrument
ſind von dem Gerichtshof in dem, Urteil näher zu bezeichnen.
3. Nicht nur die Jnhaber von Bordellen, ſondern auch die Ver
walter können auf Grund des Geſetzes beſtraft werden. Das
Geſetz enthält dann noch Einzelbeſtimmungen, die zu erwähnen
zu weit führen würde. Wir ſind über den Verdacht erhaben,
daß wir grundſätzliche Bewunderer engliſcher Einrichtungen ſeien.
Mit dieſem Geſetze, ſeiner Einführung und ſeiner ſchnellen Durch
führung haben aber die Engländer bewieſen, daß ihnen die Not
wendigkeiten über graue Theorien gehen. Wann werden wir in
Deutſchland uns endlich zu der wahren Humanität durchringen,
die die Geſamtheit gegen viehiſche Roheit ſchützt? Wann werden
wir uns endlich von der Herrſchaft der ſchlappen Gefühlsduſelei
und der falſch verſtandenen ſcheinliberalen Redensarten befreien

Verband Deutſcher Gutachterkammer, e. V. Die 2. ordent-
liche Hauptverſammlung des Verbandes Deutſcher Gutachterkam-
mern, e. V., findet am 15. Februar in Dortmund im „Hotel zum
römiſchen Kaiſer“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
folgende Punkte: 1. Beſeitigung von Mißſtänden im Tax-
weſen und Frage der Errichtung ſtaatlicher Taxämter. 2. Auf-
ſtellung einer Schiedsgerichtsordnung.

Vorführung der ſelbſttätigen „Vakuum-Güterzugs-Schnell-
bremſe“. Jn Anweſenheit von Vertretern der deutſchen Regie-
rung und der anderen am internationalen Uebereinkommen für
die techniſche Einbeit im Eiſenbahnweſen beteiligten Regierungen
fand, wie uns mitgeteilt wird, vor kurzem eine bemerkenswerte
Vorführung der neuen ſſelbſttätigen Vakuum-
Güterzug-Schnellbremſe ſtatt. Es wurde in der Station
Kloſter Neuburg-Weidling ein mit Schotter beladener Brems-
probezug mit 152 Achſen und einem Geſamtgewicht von 1121 Ton-
nen bereitgeſtellt. Mit dieſem Zuge wurden auf längeren Strecken
verſchiedene Bremsverſuche gemacht. Hierbei wurden die große
Regulierfähigkeit der Bremswirkung im Gefälle von 18 und 21
pro Mille, dann das ſtundenlange Andauern der Bremskraft bei
Zugzerreißungen auf Steigungen, ſowie die Bremswirkung bei
Geſchwindigkeiten bis zu 70 Kilometer in der Stunde feſtgeſtellt.
Um den Mitgliedern der Kommiſſion Gelegenheit zu bieten, das
Arbeiten der ſelbſttätigen Vakuum-Güterzug-Schnellbremſe im
regelmäßigen Betriebe zu ſehen, wurde eine längere Fahrt für die
Kommiſſion unternommen, bei der ſich die Bremſe ausgezeichnet
bewährte. Als Ergebnis der Probevorführung, die ſich über eine
volle Woche erſtreckte, iſt in abſeharer Zeit eine weitgehende Ein-
führung der Bremſe in den europäiſchen Bahnverwaltungen zu

Deutſcher Reichstag.
Abendſitzung vom 23. Januar 1913.

Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die Sitzung um 8 Uhr
2. Minuten.

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück,
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.
Die Debatte zum Etat des Jnnern wurde beim Titel

Reichsſchul kommiſſion a
Abg. Zuern (Rpt.): Der ſozialdemokratiſche Redner hat ſich

zwar in der Begründung der Reſolution einer anerkennenswerten
Mäßigung befleißigt, wir können aber ſeinem Vorſchlage nicht zu
ſtimmen. Seine Partei verfolgt mit ihrer Reſolution offenbar
parteipolitiſche Ziele.

Abg. Gröber (Ztr.): Jch beantrage Vertagung und bezweifle
zugleich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Jch muß dieſen Zweifel teilen
und kann nur lebhaft bedauern, daß die Verhandlung nicht fort

eführt werden kann. Jch beraume die nächſte Sitzung an aufFreitag 1 Uhr pünktlich mit der Tagesordnung: Kleine An-
fragen und Fortſetzung der heutigen Beratung.

Schluß 8 Uhr 14 Minuten.

Ausland.
Die Gnade des Königs.

Aus Anlaß ſeines Namensfeſtes hat der König von
Spanien ſechs zum Tode Verurteilte be-
gnadigt.

Das Befinden des erkrankten Erzherzogs Rainer.
Bei dem erkrankten öſterreichiſchen Erzherzog Rainer

ſchreitet die Schwächezunghme fort. Der Patient liegt
meiſt apathiſch mit geſchloſſenen Augen da. Der obiektive
Zuſtand iſt unverändert.

Engliſche Miniſter für das HFrauenſtimmrecht.
Die Miniſter Lloyd George und Grey empfingen

eine Abordnung von Arbeiterinnen aus verſchiedenen
Teilen des Landes, welche das Stimmrecht für die Frauen
forderten. Die Miniſter erklärten ſich dabei für Einführung
des Frauenſtimmrechts.

Eröffnung des norwegiſchen Storthing.
Der König von Norwegen eröffnete geſtern

feierlich das Storthing. Die Thronrede beſagte unter
anderem: Das Verhältnis zu den fremden
Mächten iſt freundſchaftlich. Jm Januar 1919
haben in Chriſtiania zwiſchen norwegiſchen, ruſſiſchen und
ſchwediſchen Delegierten Verhandlungen über Spitz-
ber gen ſtattgefunden. Dabei wurde ein den abgeänderten
Entwurf zum Uebereinkommen über Spitzbergen betreffen-
des Schlußprotokoll ſowie ein Entwurf für Abmachungen
über die Okkupation von Grundſtücken dortſelbſt unter
zeichnet. Dieſe Entwürfe wurden den an Spitzbergen inter-
eſſierten Mächten vorgelegt; die von dem Schlußprotokoll
angekündigte neue Konferenz konnte noch nicht abgehalten
werden. Die wirtſchaftliche Entwicklung des
Landes hat ſich im abgelaufenen Jahre günſtig ge-
ſtaltet.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Todesſturz der Offizierflieger Schlegel und v. Scheele.

Beim Abflug ins Manvbvergelände ſtürzte, wie wir
geſtern bereits telegraphiſch meldeten, am Donnerstag vor-
mittag zwiſchen Burg und Madel der Marsdoppel-
decker „B. 78“* beim Nehmen einer Linkskurve aus einer
Höhe von 15 Metern ab. Der Führer, Leutnant von
Scheele, wurde ſchwer verletzt und bewußtlos ins Garni-
ſonlazarett gebracht, wo er, wie ebenfalls ſchon gemeldet
wurde, alsbald ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Sein Begleitoffizier Leutnant Schlegel war ſofort
tot. Der Apparat wurde ſtark beſchädigt.

Zu dieſem traurigen Unglücksfall werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Seit Anfang dieſer Woche finden in
der Nähe von Magdeburg umfangreiche Manöver der
Fliegertruppe ſtatt, die einen durchaus kriegs-
gemäßen Charakter haben und an denen Offiziersflieger
der verſchiedenſten Stationen teilnehmen. Am Donnerstag
vormittag gegen 10 Uhr waren u. a. auch Leutnant von
Scheele als Führer und Leutnant Schlegel als Be-
obachter auf dem Marsdoppeldecker „B. 78“ zu einem Er-
kundungsfluge aufgeſtiegen, der über Roslau, Wittenberg
nach Jüterbog führen ſollte. Die Offiziersflieger ſtarteten
vom Krakauer Anger bei Magdeburg aus und nahmen
ſofort die Richtung auf Burg zu, das ſie in erheblicher Höhe
überflogen. Kurz hinter Burg bemerkten einige das Flug-
zeug im Automobil verfolgende Offiziere, daß der Apparat
bedenklich ſchwankte. Wenige Minutem ſpäter
neigte ſich die Maſchine zur Seite und ſtürzte
in die Tiefe. Die alsbald im Automobil an der Unfall-
ſtelle eingetroffenen Offiziere fanden die beiden Flieger
unter den Trümmern des Doppeldeckersbe-
graben. Mit Hilfe einiger in der Nähe befindlicher Sol-
daten und Zuſchauer wurden die beiden Offiziere mit vieler
Mühe befreit. Leutnant Schlegel, dem der Bruſt-
korb vollſtändig eingedrückt war, lag bereits
tot, Leutnant von Scheele hatte ſchwere Verletzungen,
darunter Bein- und Armbrüche, davongetragen.
Mittels Automobil wurde Leutnant von Scheele in be-
ſinnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe in Burg
geſchafft, wo er bald darauf ver ſtarb. Die Leiche des ge-
r Offiziers wurde in der dortigen Leichenhalle aufge-

ahrt.
Die Urſache des Todesſturzes iſt, wie von

einer aus mehreren Offizieren beſtehenden Kommiſſion feſt-
geſtellt wurde, vermutlich in einer ſogenannten Fallböe
zu ſuchen, in die der Apparat hineingeraten iſt. Sämtliche
Steuerzüge der Maſchine waren in Ordnung und auch der
Motor hat bis zum letzten Augenblick gearbeitet. Wäre der
Unfall ſtatt in der geringen Höhe von 15 Metern etwa 200
bis 300 Meter über dem Boden eingetreten, hätte Leutnant
Schlegel den Apparat noch rechtzeitig abfangen und wieder
in die Gleichgewichtslage bringen können.

Die Leiche des Leutnants Schlegel wird im Laufe
des heutigen Freitags nach Groß-Ballhauſen in
Thüringen übergeführt werden.

Leutnant Otto Schlegel iſt am 4. September 1886 in
Groß-Ballhauſen in Thüringen geboren und ſtand im
1. Oberrheiniſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 97 in Saarburg. Jm
Sommer vorigen Jahres wurde er zur Fliegertruppe abkomman-
diert und beſtand am 5. Auguſt 1912 auf einer Rumplertaube ſein
Führerexamen. Er flog u. a. am 20. November 1912 auf einer
Taube von Döberitz nach Oranienburg und unternahm ſpäter
noch verſchiedene wohlgelungene Ueberlandflüge.

Leutnant v. Scheele gehörte dem Königin-Eliſabeth-Garde-
GrenadierRegiment Nr. 3 in Charlottenburg an und ſtand im
26. Lebensjahre. Sein Pilotenzeugnis erwarb er am 14. März
vorigen Jahres auf einem Albatros-Doppeldecker. Leutnant
v. Scheele hat eine ganze Reihe längerer Ueberlandflüge aus-
geführt, ſo flog er u. a. am 20. September v. J. auf einem
AlbatrosDoppeldecker von Weimar nach Döberitz.

Ein neues Schütte-Lanz- Luftſchiff für das Heer?
Die Heeresverwaltung ſteht ſeit einiger Zeit mit der Firma

Heinrich Lanz in Mannheim in Unterhandlungen über den Bau
eines zweiten Luftſchiffes nach Schütte-Lanzſchem Syſtem. Der
Abſchluß wird in den nächſten Tagen erfolgen, doch erſt dann,
wenn ſich die Firma darüber klar iſt, ob ſie weitere Luftſchiffe
baut oder nicht.

Vermiſchtes.
Zur Ruhe beſtattet. Geſtern nachmittag wurde der älteſte

Offizier a. D. Berlins, Oberſt Friedrich von Ziegler, der
längere Zeit Platzmajor von Berlin war und 69 Jahre lang die
Uniform des Kaiſer-Franz-Garde-Grenadierregiments getragen
hat, zur letzten Ruhe beſtattet.

Vandalismus in der Londoner Nationalgalerie. Jn der Lon
doner Nationalgalerie wurde geſtern gegen abend die Entdeckung
gemacht, daß vier wertvolle Bilder ſo wüſt zerſchnitten worden
ſind, daß ſie als
Tat verdächtiger
geführt.

erſtört betrachtet werden können. Ein als der
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Hochwaſſer überall! Aus der Kaſſeler Gegend, aus dem Ruhr
piete, von dem Neckar und ſelbſt auch aus Frankreich von der
ne wird Hochwaſſer gemeldet, das infolge der Schneeſchmelze

weiſe einen g ahrdrohenden Charakter angenommen hat.
teilneägturg. Wie aus Grenoble gemeldet wird, ging oberhalb

per Ortſchaft Allemond eine Lawine nieder und verſchüttete einen
Zwei Arbeiter wurden getötet, fünf ſchwer verletzt.

Saunles e Glückspilz. Ein in Frgenſirgen anſäſſiger Genueſe

Stefano Garre, der in einer Weihnachtslotterie das Sauptlos in

von zwei Millionen dreihunderttauſend Francs gewonnen
e ſchenkte den amten Betrag an wohltätige Anſtalten.
ha Eine halbe Million unterſchlagen. In der tſchechiſchen Vor

kaſſe von Ledetſch wurden nach einem Selbſtmord des Di-
es Katzer Unterſchlagungen in Höhe von einer halben Million

enden Affäre des Notars Dr. Becker. Der nach Verübung großer
unterſchlagungen aus Hamburg flüchtig gewordene Rechtsanwalt

d Rotar Dr. Becker hat auf ſeiner Flucht auch Leipgig berührt.
Sie dortige Kriminalpolizei neigt übrigens der Meinung zu, daß
Beder Selbſtmord verübt hat. Es iſt ihr inzwiſchen gelungen,

000 Mark, die Becker anderweitig deponierk hatte, zu ſichern
d der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung zu ſtellen.und ein holländiſcher Sternickel! Den vereinten Bemühungen
t deutſchen und holländiſchen Kriminalpolizei gelang es, auf der
e Stinnes in Carnap in der Perſon des dort beſchäftigten
arbeiters Tumann einen ſeit langem von der holländiſchenPlatz rde geſuchten ſchweren Verbrecher zu verhaften. Er hatte in

Werfloſſenen Weihnachtstagen in Deenekamp in Holland einen

Raubmord an einer Witwe verübt und das Anweſen der Er-
nordeten in Brand geſetzt. Tumann, der unter dem Namen

ayer in der Arbeiterliſte ſtand, iſt bereits wegen ſchwerer Delikte
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Nach deren Verbüßung

tehrte er nach Holland zurück und verübte dort den re
gaubmord. Seine Hoſe iſt noch mit Blut befleckt. Die holländiſche
Juſtiz hat die Auslieferung Tumanns beantragt.

Von einer Eiſenplatte zerſchmettert. Auf der Kruppſchen
Fabrik rutſchte beim Transport eine ſchwere Eiſenplatte aus der
ſette und traf den Kutſcher Lang, der von der ſchweren Platte
höllig zerſchmettert wurde.

Eine Falſchmünzerbande ausgehoben. Geſtern morgen wurde
in der Koppelſtr. 3 zu Hamburg eine vorzüglich eingerichtete
Werkſtatt einer Falſchmünzerbande aufgehoben. Die Polizei ver-
haftete hierbei die Führer der Bande, den Mechaniker Füller und
den Maurer Leſchke. Die Bande hatte in letzter Zeit falſche Ein
mark, Zweimark- und Dreimarkſtücke in den Verkehr gebracht, die
vorzüglich geprägt waren und deren Unechtheit ſchwer zu erkennen

in der franzöſiſchen Sardineninduſtrie. Aus Les Sab-
es dOlonne laufen ſchwere Klagen über das Darniederliegen der
Sardineninduſtrie ein. Handel und Induſtrie erleiden ſchweren
Schaden. Von den 13 dort anſäſſigen Fabriken haben 9 ihren
Vetrieb vollkommen eingeſtellt und nur mit großer Mühe kann der
Vetrieb der übrigen aufrecht erhalten werden. Die Bevölkerung
leidet bitterſte Not.

Wahres Geſchichtchen. Von der Jubelfeier zum 50jährigen
Beſtehen des Literariſchen Vereins zu Dresden wird ein hübſches
Geſchichtchen erzählt. Nachdem der Feſtakt in der Techniſchen
Hochſchule beendet war, wollte der Vorſitzende des Vereins, Prof.
Dr. Zſchalig, den König hinausgeleiten. Er konnte aber ſeinen
Zylinder nicht finden, und ſo ſagte der König zu ihm, er ſolle
ſich nur nicht bemühen, er könne ſich noch erkälten. Prof. Zſchalig
nimmt nach längerem, vergeblichem Suchen einen fremden Zy-
linder, eilt hinter den fürſtlichen Teilnehmern her und fragt einen
ihm den Rücken zukehrenden Offizier: „Ach, können Sie mir nicht
ſagen, wo Majeſtät iſt?“ „Nun, das bin ich doch!“ lautete die un
erwartete Antwort, die den Zylinderräuber in neue Verlegenheit
ſtürzte

Der gefährliche Damenbart. Die Pariſer medigziniſche Welt
iſt in große Erregung geſetzt worden durch eine Entſcheidung der
5. Zivilkammer. Der Angelegenheit liegt folgender Umſtand zu
Grunde: Eine Frau hatte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen,
um ihren etwas ſtarken Bart mittels Radiotherapie beſeitigen zu
laſſen. Jn der 15. Sitzung zeigte ſich, daß das Geſicht vollſtändig
verbrannt war und die Frau für immer entſtellt iſt. Sie forderte
darauf Schadenerſatz. Trotzdem von Fachmännern behauptet
wurde, daß der behandelnde Arzt keinen Fehler begangen und daß
eine Behandlung mittels Radiotherapie von vornherein gefährlich
ſei, wurde der Arzt zu 5000 Fr. Geldſtrafe verurteilt.

Eine Fahrt auf Tod und Leben hat die Beſatzung des eng-
liſchen Dreimaſters „Earlshall“, der ſich auf der Reiſe von
Swanſea nach Neufundland befand, zu beſtehen gehabt. Während
eines orkanartigen Sturmes der letzten Tage vermochten Haupt-
und Vordermaſt dem Druck der Segel nicht ſtand zu halten und
gingen mit Rahen, Spieren und Takelwerk über Bord. Vier
Matroſen wurden durch die niederſtürzende Takellage ſchwer
verletzt. Rieſige Wogen wälzten ſich über den Schiffsrumpf, riſſen
Reeling, Kombüſe und Verdeck des Matroſenlogis mit fort und
üherfluteten die Kapitänskajüte und das Vorderſchiff. Die Mann
ſchaft mußte, um nicht über Bord geſpült zu werden, ſich mit
Tauen an dem ſtehen gebliebenen Rumpf der Maſten feſtbinden.
Der dritte Maſt und das Steuer blieben intakt. Nachdem das
Wetter ſich aufgeklärt hatte, wurde Kurs auf die iriſche Küſte
genommen, da an eine Fortſetzung der Fahrt nicht zu denken
war. Unter unſäglichen Beſchwerden, bis auf die Haut durchnäßt,
faſt immer den Tod vor Augen, gelang es den Seeleuten, das
Wrack nach Queenstown zu bringen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
k. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor für

Kirchen- und Volkerrecht ſowie Rechtsphiloſophie und
Rechtsenchklopädie an der Würzburger Univerſität
Dr. jur. et phil. Chriſtian Meurer iſt der Titel und
Rang eines Geheimen Hofrates verliehen worden. Prof.
Menzer iſt am 20. Januar 1856 zu Camberg, Reg.-Bez. Wies-
baden, geboren. Der bekannte Vertreter der Mathematik an
der Berliner Univerſität Geh. Regierungsrat Prof. Dr. phil.
et math. Hermann Amandus Schwarz feiert am 25. Januar
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt ein geborener Schleſier (geb. zu
Hermsdorf u. K.). Jm Jahre 1867 wurde er a. o. Profeſſor in
Halle, kam zwei Jahre ſpäter als Ordinarius der höheren
Mathematik an das Polhtechnikum in Zürich, 1875 in gleicher
Eigenſchaft nach Göttingen und im Jahre 1892 nach Berlin. Der
Eelehrte iſt Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.
1902 ernannte ihn die Univerſität Chriſtianig zum Ehrendoktor
der Mathematik. Zum ordentlichen Profeſſor für Strafrecht,
Straf- und Zivilprozeßrecht ſowie allgemeine Rechtslehre an der
Univerſität Freiburg i. Br. jſt als Nachfolger des nach Leipzig
berufenen Geh. Hofrats Prof. Dr. R. Schmidt vom 1. April 1913
ab der bisherigen o. Profeſſor Dr. Johannes Nagler in Baſel
ernannt worden. Dem Mitgliede des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts in Berlin Reg.-Rat Dr. Albert Hölzer wurde der Cha
rakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Am 20. d. Mts.

in Krakau der Phyſiker Dr. Auguſt Witkowski, ord.
Profeſſor der dortigen Univerſität und wirkliches Mitglied der
Akademie der Wiſſenſchaften daſelbſt, im 59. Lebensjahre geſtorben.
Er wan Dr. jur. bon. cauſa der Univerſität Elasgow. Jn
Prag ſtarb der frühere Direktor der Univerſitätsbibliothek da
ſelbſt Regierungsrat Anton Zeidker im 80. Lebensjahre.

Carnegie als Nobelpreisträger. Der ſchwediſche Krieger-
verein ſchlägt den Millionär Andrew Carnegie zum Kandidaten
für den Nöbelpreis vor.
d. Herzog Johann Georg zu Sachſen hat von ſeiner letzten
Drientreiſe vier Freskoköpfe aus dem Kreugkloſter bei Jeruſalemangebragt. Die Abbildungen der Köpfe, die dort von den
Wänden heruntergeholt und in die Ecke den e waren, ver
öffentlicht jetzt der Prinz in der „Bygantiniſchen Zeitſchrift“. Nachdem Urkeil Profeſſor Hermann Prells, der auf dem ölbiet des
Fresko als beſonderer Sachkenner gelten kann, ſind ſie wegen ihrer
Technik und maleriſchen Behandlung höchſt intereſſant. Der
ſchönſte Kopf iſt ein weiblicher mit reichem Lockenhaar und dem

typiſchen bhzantiniſchen Ausdruck in den Augen, der zweite der
eines freundlichen jungen Mannes, der dritte wiederum der reiner
Frau, der vierte der eines bartloſen älteren Mannes. Die vier
Köpfe, die zweifellos von Heiligen ſtammen, ſind nach Anſicht des
Herzogs im 16. Jahrhundert entſtanden, nach Anſicht von Pro
feſſor Joſeph Strzygowſki bedeutend älter.

BachBeethovenBrahmsFeſt 1913. Anläßlich des 25jährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers wird in Berlin eine Bach
Beethoven-Brahms-Woche, deren Protektorat Kron
prinzeſſin Cecilie von Preußen übernommen hat,
veranſtaltet. Das Programm des Muſikfeſtes iſt folgendes:
1. Tag (22. April): „Die Hohe Meſſe“ in Hemoll von Joh. Seb.
Bach. 2. Tag 3prih). Königl. Opernhaus: „Fidelio“.
3. Tag (24. April) Symphonie -Konzert: Suite D-dur
von J. S. Bach. Klavierkonzert Es-dur von Beethoven.

Shymphonie Nr. 1 C-moll von Brahms. 4. Tag (25. April):
Kammermuſik-Abend: Konzert C-dur gar drei Klaviere
von J. S. Bach. Quartett Cis-moll von Veethoven.
Klavierquartett A-dur von Brahms. 5. Tag (26 April): Feſt
bankett. 6. Tag 28. April): Symphonie-Konzert:
rer e r J. a Bach. Violinkonzert D-dur vonrahms. 9. Symphonke von Beethoven. eſtdirigenten:Max Fiedler, Prof. Arthur Nikiſch, Prof. e

Ausführende Körperſchaften: Das Philharmoniſche Orcheſter.Der Philharmoniſche Chor. Geſangsſoliſten: Aaltje Noordewier-

Reddingius, Elfriede Goette, Jlona K. Durigo, Hertha Dehmlow,
die Kammerſänger Felix Senius, Walther Kirchhoff, Prof. Dr.
Felix von Kraus und J. v. Raatz-Brockmann, Jnſtrumental-
ſoliſten: Frieda Kwaſt-Hodapp, Eugen D'Albert, Paul Gold
ſchmidt, Bronislaw Huberman, Muſikdirektor Bernhard Jrrgang,
Arthur Schnabel ſowie das Klinglerquartett.

W. Meiningen, 23, Jan. Als Nachfolger des nach Ham
burg berufenen Meininger Hoftheaterintendanten M a u be
iſt Kammerherr von Ebart, früher am Hoftheater in
T zum Jntendanten des Meininger Hoftheaters auserſehen
worden.

Berufung Leo Blechs nach Wien? Wie in Künſtlerkreiſen
verlautet, ſoll der zur Zeit in Berlin tätige Kapellmeiſter Leo
Blech als Kapellmeiſter an die Wiener Hofoper berufen werden.

Parſivalaufführungen. Die viel beſprochene Parſivalauf
führung in Monte Carlo, die der Fürſt von Monaco verboten haben
ſollte, findet nun dennoch heute Freitag ſtatt. Eine zweite Vor
ſtellung wird am Sonntag erfolgen.

Dohnanyis Spieloper „Tante Simona“ fand bei ihrer
Uraufführung im Dresdener Opernhauſe freundliche Aufnahme.
Der Verfaſſer wurde mehrmals gerufen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Kirchenälteſten Rentner Auguſt

Rohde zu Kitten im Kreiſe Bitterfeld das Verdienſtkreuz in
Silber, dem Häusler Lobegott Zinke zu Gorden im Kreiſe
Liebenwerda, dem Poſtagenten Gottfried Pfennig zu Hirſchfeld
im Kreiſe Liebenwerda, dem Landwirt Gottfried Sellmann
zu Lengefeld im Kreiſe Mühlhauſen i. Th., dem Landwirt Eduard
Matthes zu Oſtramondra im Kreiſe Eckartsberga, dem Land-
wirt Guſtav Lützkendorf zu Gehüfte im Kreiſe Querfurt,
dem Auszügler Friedrich Zwiebel zu Werchlugag im Kreiſe
Schweinitz, dem Auszügler Ernſt Große zu Ploſſig im Kreiſe
Torgau und dem Altſitzer Friedrich Stackfleth zu Caſſieck im
Kreiſe Gardelegen, dem Kirchner Emil Bertuch zu Tennſtedt
im Kreiſe Langenſaltza, dem Provinzialſtraßenmeiſter Karl
Ziegler zu Berga im Kreiſe Sangerhauſen, dem Maſchinen
meiſter Friedrich Wolfram zu Lützen im Kreiſe Merſeburg,
den Fabrikmeiſtern Nikolaus Bauer, Wilhelm Englert,
Ernſt Nothnagel zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, Heinrich
Schuch zu Suhlerneundorf im genannten Kreiſe, dem Werk-
meiſter Guſtav Ziegenhorn, dem Drechsler Julius Phi-
lipp, dem Schloſſer Emil Nolte, den Tiſchlern Friedrich
Behrens und Friedrich Berg, den Drehern Karl Hetz-
ſſcho l d und Wilhelm Schirmer, ſämtlich zu Magdeburg, dem
Gutshofmeiſter Chriſtian Träger zu Erdeborn im Mansfelder
Seekreiſe, dem Oberſieder Karl Mätz zu Schönebeck im Kreiſe
Kalbe, dem Packer Karl Schock zu Mühlhauſen i. Th., dem Vor-
arbeiter Friedrich Guſe zu Magdeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen, dem Provinzialſtraßenwärter Gottfried Füchſel zu
Kalbsrieth im Kreiſe Apolda, dem Metallformer Karl Witter
zu Merſeburg, dem Gutstagelöhner Eduard Stelzner zu
Wettin im Saalkreiſe, dem Salinenboten Friedrich Kuguſt zu
Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Kontorboten Hermann
Müller zu Magdeburg, den Gutsarbeitern Guſtav Föllner
zu Kirchedlau im Saalkreiſe und Auguſt Ruick zu Krauſchütz
im Kreiſe Liebenwerda, den Fabrikarbeitern Fritz Ußfeller
und Ernſt Ußfeller zu Benshauſen im Kreiſe Schleuſingen
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Der Regierungs
und Schulrat Vorbrodt iſt der Regierung in Magdeburg
überwieſen worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Erweiterung der Rechte der Poſener Kaiſer-Wilhelm-

Akademie. Der Kultusminiſter hat, wie der „Jnf.“ mitgeteilt
wird, in einer neuen Verfügung die Rechte der Kaiſer-Wilhelm-
Akademie in Poſen erweitert. An der Akademie werden ſeit 1910
unter der Aufſicht des Provinzial-Schulkollegiums wiſſenſchaftliche
Kurſe für ſolche Lehrer abgehalten, die das Mittelſchullehrer-
examen beſtanden haben und über mehrjährige praktiſche Er-
fahrung verfügen. Jm Frühjahr des Jahres 1912 hatte die erſte
Abſchlußprüfung für die Teilnehmer dieſer Kurſe ſtattgefunden.
Jetzt hat der Miniſter den Provinzialſchulkollegiecn ein Verzeichnis
derjenigen Lehrer, welche die Abſchlußprüfung an der Kaiſer-
Wilhelm- Akademie beſtanden haben, zur Kenntnisnahme zugeſtellt
unt ſie beauftragt, die geprüften bei ver Beſetzung ordentlicher
Seminarlehrerſtellen in erſter Linie zu bevorzugen, ſoweit ſie nicht
bereits im Serninardienſte tätig ſind. Die Bevorzugung ſoll na-
turgemäß nur erfolgen, wenn die Anwärter zur Verwaltung er-
ledigter Stellen geeignet erſcheinen. Gleichzeitig hat der Miniſter
angeordnet, daß diejenigen Lehrer, welche die Abſchlußprüfung deran der Poſener Akademie veranſtalteten wiſſenſchaftlichen Kurſe

beſtehen, gleichzeitig die Befähigung für ſämtliche Stellungen er-
en die durch Ablegung der Prüfungen für Rektoren erworben
werden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
hk. Die Tagung der Deutſchen Pathologiſchen Geſellſchaft

findet am 31. März und 1. und 2. April in Marburg a. L.
ſtatt. Zur Verhandlung ſteht: „Ueber Herkunft und das weitere
Schickſal der Lymphozyten bei entzündlichen Prozeſſen.“ Vor-
tragsanmeldungen ſind bis zum 1. März on den Vorſitzenden Prof.
E. Fraenkel in Hamburg, Alſterglacis 12, zu richten.

Gerichtsſaal.
I. Eigenartige Kindesentführung. Halle, 23. Januar,

(Strafkammer.) Am 31. Auguſt v. J. entführte der 30jährige
Friedrich Wilhelm B., früher Stud. med., jetzt berufslos, ein
vierjähriges Mädchen, ein illegitimes Kind von ihm und ſeiner
früheren hieſigen Zimmerwirtin, der zum Vormund beſtellten
Mutter durch Liſt. Er lockte die Kleine auf der Straße an ſich,
ſetzte ſie in ſein Auto und fuhr mit ihr bis nach Wien. Seiner
Angabe nach entfernte er ſich ſo weit, nicht, um den Aufenthalt
des Kindes zu verheimlichen, ſondern um in Wien ſich in Ruhe
vor ſeinen Gläubigern den Vorbereitungen zum Examen widmen
zu können. Er muß ſehr flott gelebt haben, denn er bezog als
hieſiger Student von ſeiner Mutter, einer auswärts wohnenden
reichen Kommerzienratswitwe, einen Monatswechſel von 400 Mk.
Auch in Wien lebte er alsbald mit einer Dame zuſammen, gab
ſie für ſeine Ehefrau aus und das entführte Mädchen für ihre
beiderſeitige eheliche Tochter. Die Mutter der Kleinew war mit
der Entführung durchaus nicht einverſtanden; ſie behauptete, „das

reizende Kind“ ſtets ſehr gut behandelt und mit großer Liebe an
ihm gehangen zu haben. B. will dagegen durch Mitleid zu ſeiner
Tat getrieben ſein, da das Mädchen körperlich vernachläſſigt aus
geſehen und ihm geklagt habe, es müſſe ſo oft frieren und auf
dem Boden ſchlafen. Zur Mitnahme der Kleinen will er ſich
auch deshalb für berechtigt gehalten haben, weil es ſchon längſt
ſeine Abſicht geweſen ſei, ſie und ihre jüngere, gleichfalls ihm
entſtammende Schweſter legitimieren zu laſſen. Nach Ermittelung
ſeines Aufenthaltes wurde er wegen Kindesentführung zur
Rechenſchaft gezogen und in Unterſuchungshaft genommen. ie
heutige Verhandlung gegen ihn fand zum größeren Teile unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisſtrafe von 10 Tagen, da der Angeklagte doch von
einer Geldſtrafe nicht ſelbſt getroffen werden, ſondern ſie von
ſeiner reichen Mutter bezahlen laſſen würde. Die Strafkammer
hielt indes die Tat mit einer Geldſtrafe von 100 Mk. für hin-
reichend geſühnt, weil der Angeklagte, wenn auch von ſchlechter
Behandlung des Mädchens durch die Mutter keine Rede ſein
könne, doch nicht aus unedlen Beweggründen gehandelt habe.

l. Ein roher Gatte und Vater. Am Abend des 26. Sep-
tember v. J. mißhandelte der hieſige 38jährige Arbeiter Otto
Kiczinski ſeine 35jährige Ehefrau in brutaler Weiſe. Er
war mit dem Abendeſſen nicht zufrieden, obwohl er ſelbſt recht
wenig zu den Koſten der Haushaltung beitragen und nur Ge-
legenheitsarbeiten verrichten ſoll. Die Frau hat mit ihren zahl
reichen Kindern ſchon oft die Unterſtützung der Armenverwaltung
in Anſpruch nehmen müſſen. Nach ihrer Ausſage iſt ſie von
ihrem Manne, der oft angetrunken nach Hauſe kommt, vom erſten
Tage ihrer vierzehnjährigen Ehe an ſchlecht behandelt und häufig
geſchlagen worden, hat aber aus Scham vor den Leuten lange
Zeit geſchwiegen. Kiczinski iſt ſchon mehrfach wegen Roheits-
vergehens vorbeſtraft. Am genannten Abend ſchlug er die be
dauernswerte Frau mit einem Leibriemen ſo heftig, daß ſie von
der Schnalle im Geſicht und an den Armen blutig geriſſen wurde
und ſchließlich bewußtlos niederfiel. Er trat dann noch mit den
Füßen auf ihr herum. Auf das Geſchrei der Kinder legten ſichHausgenoſſen ins Mittel und holten einen Polizeibeamten her-

bei, der den Wüterich in Haft nahm. Am 2. November vergriff
ſich K. in gleichfalls höchſt roher Weiſe auf offener Straße an
ſeiner 12jährigen Tochter. Er würgte ſie am Halſe, zerraufte ihr
das Haar und ſtieß ſie wiederholt mit dem Kopfe heftig gegen
eine Bretterwand. Empörte Zuſchauer bemühten ſich lange ver-
geblich, das blutende Mädchen von ihm loszureißen. Auf den
Ruf einer Frau: „Das iſt doch unerhört!“ entgegnete er grob:
„Das geht doch Sie nichts an; das iſt mein Kind, mit dem kann
ich machen, was ich will!“ Als das arme Mädchen endlich von
ihm befreit war, lief es davon und getraute ſich bis zum Abend
nicht nach Hauſe zurückzukehren. Die Mutter fand es in der
Wohnung einer Bekannten und brachte es durch Zureden dazu,
mit ihr heimzukommen. Als es ſich dann aber zu Bett gelegt
hatte, fiel der Vater wiederum über die Tochter her und ſchlug
aufs unbarmherzigſte mit dem Leibriemen auf ſie los. Wegen
dieſer Mißhandlungen von Frau und Tochter wurde gegen K.
nunmehr ein Strafverfahren wegen gefährlicher Körperverletzung,
zum Teil mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung, ein-
geleitet. Vor Gericht ſtellte er die Beſchuldigungen der Frau als
„Lügen“ und ſie ſelbſt als den allein ſchuldigen Teil hin. Nach
dem Zeugnis eines Spediteurs, bei dem K. zeitweiſe arbeitete,
hat die Frau allerdings ihrem Manne einmal auf der Arbeits
ſtelle eine ſehr erregte Szene gemacht, jedoch aus dem triftigen
Grunde, weil ſie von ſeinem Verdienſte rechtzeitig etwas abhaben
wollte. Betreffs der Mißhandlung der Tochter tat K. die be-
zeichnende Aeußerung: „Jawohl, gebackfeigt und geſchlagen habe
ich ſie, aber das iſt doch mein gutes Recht als Vater. Wenn ich
meine Kinder nicht einmal ſoll ſchlagen dürfen, dann brauche ich
überhaupt keine Kinder mehr!“ Die Strafkammer fand ſeine
Handlungsweiſe ſehr roh und beſtrafte ihn mit neun Monaten
Gefängnis. Die Frau hat Scheidungsklage gegen ihn ein-
gereicht.

Verurteilung eines betrügeriſchen Gewerbetreibenden,
Leipzig, 23. Januar. Der Jnhaber der bekannten Buch-
binderfirma Göhre, Obermeiſter der Buchbinderinnung Alfred
Göhre, wurde wegen verſuchten und vollendeten Betruges ſowie
wegen Unterſchlagung zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis und
4 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Göhre hat weit über ſeine Ver-
hältniſſe gelebt und teilweiſe bis zu 40 000 Mk. im Jahre für
ſeine privaten Bedürfniſſe verbraucht. Jn der Maſſe liegen etwa
6 Prozent.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Januar 1913.

Aufgeboten Der Monteur Arno Kböcher, Sangerhauſen und Minna
Knauth, Kl. Ulrichſtr. 14.

Eheſchließungen Der Kellner Paul Diel, Marthaſtr. 25 und
Stanislawa Gorski, Unterröblingen. Der Ober Poſtaſſiſtent Adolf
Wießner, Taubenſtr. 25 und Vuiſe Schönbrodt, Kirchnerſtr. 18.

Geboren: Dem Arbeiter Jgnatz Madry, Schloſſerſtr. 13, S. Karl.
Dem Arbeiter Paul Hedel, Unterplan 9, S. Otto. Dem Arbeiter
Albert Schmeil, Gr. Brauhausſtr. 13, T. Gertrud. Dem Lokomotiv-
heizer Hermann Krauſe, Schützenſtr. 6, T. Martha. Dem Jnſtituts-
inhaber Karl Sommerfeld, Martinſtr. 7, S. Heinz. Dem Geſchirr
führer Franz Trautmann, Gr. Schloßgaſſe 13, T. Martha.

Geſtorben Des Arbeiters Albert Schröder Ehefrau Berta geb.
Wernicke, 40 J., Baderei 2. Des Bergmanns Karl Marx aus Löder
burg Ehefrau Pauline geb. Witzack, 43 J., Klinik. Die geſchiedene
Tyereſe Zehne geb. Rehfeld, 69 J., Lilienſtr. 9. Des Arbeiters Friedrich
Jllgenſtein Ehefrau Anna geb. Hoffmann, 22 J., Bäckerſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote Der Lokomotivführer H. K. O. Wenge
rowsky, Halle und H. A. M. Kelm, Stolp.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 283, Januar 1913.
Geboren Dem Arbeiter Hermann Thomas, Leſſingſtr. 33, T

Friederike. Dem Kaufmann Guſtav Lewin aps Oberhauſen S. Heinz.
Dem Kaufmann Arnim Klausnitz, Hardenbergſtr. 1, T. Erika. Dem
Magiſtrats Bureauaſſiſtenten Otto Kellner, Burgſtr. 11, S. Werner.
Dem Bureaubeamten Otto Priebe, Henriettenſtr. 6, T. Ella. Dem
Oberbergrat Konrad Keil, Zietenſtr. 22, S. Ernſt. Dem Arbeiter Karl
Schulze, Reilſtr. 107, S. Heinz.

Geſtorben Der Privatmann Ferdinand Scholle, 74 J., Felſen
S a Arbeiters Franz Ballſchuh T. Elsbeth, 1 J., Seebener

traße 64.
GvGGSOGSSGGCACKG

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

Sbchreckliche Tierquälereien zu beobachten, hat man im Winter
leider oft Gelegenheit. Wenn Straßen und Wege mit Schnee
und Eis bedeckt ſind, iſt es an der Tagesordnung, daß Pferde
fortwährend ausrutſchen oder gar ſtürzen. Ganz abgeſehen von
den hierbei gewöhnlich vorkommenden Verletzungen findet eine
Ueberanſtrengung der Tiere ſtatt, und zu Arbeitsleiſtungen ſind
dieſelben dann kaum noch fähig. Trotzdem ſuchen rohe Kutſcher
ſie durch Peitſchenhiebe oder oft ſchlimmere Behandlung dazu an
zutreiben. Alle dieſe häßlichen Quälereien laſſen ſich vermeiden,
wenn von ſeiten der Pferdebeſitzer dem Winter-Hufbeſchlag ganz
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird, und ſie dafür ſorgen,
daß die Pferde im Winter ſtets ſcharfe Stollen in den Eiſen
haben. Als beſter Winter-Hufbeſchlag ſind die altbewährten
Leonhardtſchen Original-H-Stollen zu empfehlen, welche den
Vorzug haben, während des Gebrauchs ſtets ſcharf zu bleiben,
Kronentritt zu verhüten und die außerdem als Griffe verwendet
werden können. Näheres über dieſe Beſchlags-Methode enthält
der illuſtrierte Katalog der Fabrikanten Leonhardt Co., Berlin
Schöneberg, welcher jedem Intereſſenten auf Verlangen koſtenfrei
zugeſandt wird. Um ſich beim Kauf vor Nachahmungen zu

S verlange man ausdrücklich Leonhardts Original H
Stollen,

S

e

h



Jheafep
Täglich abends 8 Uhr:

Die Genſation der Velt 1813-1913:

Napoleon und Seine Frauen.
Großes Ausſtattungsſtück. Zum erſten Male in Halle.

In Berlin gleichzeitig an 4 Theatern geſpielt.

Saal der Loge an den 3 Degen.Dienstag, den 28. Januar, abends s Uhr
II. Kammermusik- Abend

des

Klingler-Ouartetts,
Prof. Karl Klingler, Josef Rywkind,
Fridolin Klingler und Artur Williams.

Programm Streichquartette von Dvoràk Es-dur
(0p. 51) Schumann PF-dur (op. 41 Nr. 2) und Beethoven

Cis-moll (op. 131). 940Karten zu MK. 4.10, 2.60, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.G Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Flügel Pianino
Blüthner, Steinway, Ibach,

Irmler, Poerster.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Tel. 635.
Kauf. NMiete.

Zur Geburtstagsfeier
Sp. Maj. des Kaisers

empfiehlt

Kalserblider, Wappen aller Länder, Krieger-
sprüche, Fahnen, Helme, Sähbel, Trommeln

und Gewehre, zPapier-Laternen, Papier-Guirlanden,Huminations- u. Feuerwerkskörper.
D Grösste Auswahl am Platze. r

Albin Hentze, 24 Jchnsorgte 24

pichardflemminn,

Schmeerstr. 22, e
Reilstr. 129 (Reke Roonstrasse),

empfiehlt die modernsten
Przeugnisse der Optik

gut und billig. (82

Feurich,
(1053

Brstklasstges Möbelhaus
elegante Wohnungseinriehtungen, KlIub-,
Speise-, Herren-, Schlafzimmer-, Salons,
J Klubsessel, Standuhren, Teppiche etc.

zu Originalpreisen. Man verlange den kostenlosen
Besuch des Vertreters zwecks Vorlegung Von

Zeichnungen, Entwürfen etc.
J Kein Abzahlungsgeschäft, kein Inkasso durch Boten!

Jetl. Off. unter H. Z. 67* an die Annoncen-Expedit.
Dr. S. Mehler., Berlin W., Badensche Strasse 20.

JoDbingHerde

der
Hildesheimer Sparherdfabrik

A. Seonking.
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers.

Haushaltungs- Hercdle,
lackiert und emailliert,

Kombinierte Herde
für Kohlen- und Gasheizung.

für Herrschaftsküchen,Herde Rittergüter, Hotels,
Anstalten, Kasernen.

Musterlager u. Alleinverkauf
für Halle u. Umgebung

Fernspr. 171.

8

liefert an zahlungsfähige Käufer in ganz aDeutschland unt. strenger Diskretion auf bequeme Teilzahlung

Max Herrmann um Vier O. Iriehutt 51.

vene INVentur-Ausberkaufspreise

für elegante Herrenkleidung nach Mass
gelten

Nur Noch bis Dienstag den 28. lanuar.

Eine gute Stoff-Huswanhl in Sommer- und Winter
Anzügen, Paletots und Beinkleldern ist noch vorbanden-

AlbertDrechsler nen

JJpollo- Neaſ
v SenſationsgaſtſpielOMtesso
do Villeneuve
Dei von Bentheim)n dem Tanzmimodramag
„Buddha's Opfer“.

Mue. Arita
brillanter Dreſſurakt

von Affen, Hunden, Ponys
und Elefanten

u. d. übrige große Programm.

Vereinigung

Anlässlich des Geburtstages Sr. ajestat les halser

Montag, den 27. lanuar, um 12 Uhr mittags

geschlossen.
werden unsere Kassen [1

Hallescher Bankfirmen.

Carl Kästner,
Act.-Ges, Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,
Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.
Fabrikate ersten Ranges

[766

Katalog gratis.

Füllfederhalter,Brieſpapiere,
Dokumenten-

Mappen,
Photographiäe-,
Amateur-,
Postkarten-Album,
Lederwaren,
Spiele,
Mal- und Bilder-

Bücher usw.
im

Inventur-
Ausverkauf

Paul Simon,
31 Gr. Ulrichstrasse 31.,

Nähe von Broskowskiä.

40 jähriger Erfolg

77

Quinine
antiseptiseh

belebeno
nervenstärk.

Erfrischender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
Boleht die Nerven

Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

WollwaſchSeife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum

aſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweagter, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neoh., r. Steinstr. 84.

Theater u. Maskongarderobe

Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-Haskeu-Kostüme

e bel solider Preisstellung bestens empfohlen. J

77 rieh e Greve, Halle a.0

ertetlt Auskünfte über V Mit-gifts- Famillen- und Privat-Verhaltnisee aufMe alle Piatze der Welt. Beobachtungen und
Ermittolungen aller Art streng diekret

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1/2, Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

BlüthnerPianino,
wie neu, für Mk. 500 zu ver

t utrichroßeB. Döll, raße 33/34.

Wuſchgefäß aus Tannen 5
empfiehlt bi

R. Katseh., Albrechtſtraße 23.

24 Paar Stiefel hab' ich
jeden Tag zu putzen;
seitdem ich Schuhglanz
Castor verwende,
mache ich das spie-
lend, und dabei werden

alle Stiefel blitzblank.
Vertreter F. Burgmann, Gräfestrasse 13.

Theater u. Maskengarderobe-
Verleih- Geſchäft v. M. Söfkner,

Halle a. S., Bölbergaſſe 3 II, 374
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

S Herren 1. Pamen-Hashen- tot
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

zimmer-Klosetts,
Wärmflaschen,

Leih- u. Fusswärme
empfiehlt (654

Gustav Brose,
Leipziger Str. 96. Delitzscher Str. 75.

Dr. Thompson's
Seifenpulver
führt den Schwan als Schutzmarke

weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleicha. ittel

„„Seifi x bleicht selbsttatig!

Herren Artikel
erstklassige Ware,

Gust. biehermanmn,
Geiststrasse 42 Ecke Thaliagil,
Stadttheater in Halle g. 5,

Sonnabend, d. 25. Jan. 1913
137. Vorſt. im Abonn. 1. Vierte,
Abſchieds- Gaſtſpiel d s Kammer

ſängers Wilhelm Herold
vom Kgl. Theater in Kopenhagen,

Carmen.

von Geo
Spielleitung Ohverreg.

Oper in 4 Akten. Text nach Proſpe
Mörimeés gleichnamiger Novelle vop
H. Mailhac und L. Halevy. Muft

Georges Bizet.
h. Ravey,

Muſikaliſche Leitung A. Elsmann,
Perſonen:

CarmenDon Joſé, Sergeant
Escamillo, Stierfechter

e Leutnant

R. Sebald.,
v

z

V. van Horn
K. Kruthoffe,

oralés, Sergeant C. Hamme
Micasla, ein Bauern

mädchen
Remendado
Dancarro

Frasquita
Mercosdes

J

1 T[Schmuggler]
Zigeuner Alice v. Boe
mädchen K. Kleinlein,

Soldaten, Straßenjungen, Zigarren

rmg. Kühn.
r. Gruſell,
heo Raven.

arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin,
Schmuagler, Volk.

Don goſé: W. Herold a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uh t

Ende 10*/, Uhr. 1027

Sonntag, den 26. Jan. 1913,
vormittags 11 Uhr: Matinee,

Jedermannm.
Nachmittags 4 Uhr:

Fremd.-Vorſt. zu ermäßiat. Preiſen,
Der lebe Aungustin.

Abends 8 Uhr:
138. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zar und Zimmermann.
rm Weinhaus Broskovuoh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesel“
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Auswärtige Theater.

Waffengang. Sonntag: Die

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend: E

Zauberflöte.
Altes Theater:

m

Sonnabend:
Nachm. Peterchens Mondfahrt.
Abends: Magdalena. Sonn
tag Florian Geyer.

OperettenTheater: Sonnabend:
Wiener Blut. Sonntag: Der
Bettelſtudent.

Schauſpielhaus:
Fannys erſtes Stück.

Sonnabend
Sonn-

tag Fannys erſtes Stück.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Romeo und Julia. Sonntag:
Nachm. Kyritz-Pyritz. Abends
Martha.

Deſſa u.Hof-Theater: Sonnabend: Prinzeß
Taufendhändchen. Sonntag
Das Nothemd.

eimar.
Hof Theater: Sonnabend: Die

Journaliſten. Sonntag: Der
Roſenkavalier.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend: Die

Generalsecke. Sonntag:
Nachm. Konzert. Abends.
Oberon.

Altenburg.
HofTheater: Sonntag: AltWien

hochfeiner

Dessert- Wein
Mk. 1.75 p. Fl. exkl. Glas.

Schulze Bi rner,Weingrosshandlung.
ünkertaſlen

G Auswahl.H. Schnee Fhent Gr. Ekeinſtr. s

ckt, Trikot,ſtrigeigh

Eleg. H
Masken ve

Damenerren- u.leibt billigſtJigkeglrkenlees 14, üauptpostniäbe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. v109. Mit 3 Beilagen.



haliasäle,

le g. 6,

n. 1913
Vierte,

Kammer
erol d
venhagen,

v Proſper
ovelle voy

J. Muft
h. Raven,

Elsmann,

Sebald,

van Hort
ruthoffe
Hamme

ng. Kühn,
Gruſell,

eo Raven.

ce v. Boet,
Kleinlein.
Zigarren
Feunerin,

old a.

f. 78üh
1027

t. 1913,
atinee,

r

Preiſen.

stin.

Ann,
kawoh

ahl
tessen

(Gesell-
Wunsch
erden.

eater.

nd: Ein
ag: Die

nabend:
pndfahrt.

Sonn

nabend:
ag: Der

nabend:
Sonn-

ück.

nabend:
onntag:
Abends:

Prinzeß
onntag:

d: Die
ig: Der

d: Die
pnntag:
bends:

l Wien.

Viertel,

sonnabend

Gedenktage.
25. Januar.1077. Der mit dem Bannfluch belegte Kaiſer Heinrich IV. er

ſcheint in Canoſſa vor Papſt Leo VII.
1558. Einweihung der Univerſität Jena
1586. Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
1759. Der ſchottiſche Liederdichter Robert Burns geboren.
1776. Der Gelehrte Johannes Joſef von Görres geboren.
1858. Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen,

ſpäteren Kaiſer Friedrich III., mit der Prinzeſſin Viktoria
von England.

1875. Annahme des Geſetzes über die Zivilehe und Beurkundung
des Perſonenſtandes ſeitens des Reichstages.

1896. Der engliſche Bildhauer und Maler Frederick Lord
Leighton geſtorben.

r

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
25. Jan. Der König Friedrich Wilhelm III. trifft in Breslau ein.

Tagesſpruch: Den Menſchen macht ſein Wille groß und

klein Schille r.Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 24. Januar.

Kaiſer-Geburtstagsfeier.
Die der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

angehörenden Bankgeſchäfte machen im Anzeigenteil darauf auf
merkſam, daß am Montag, den 27. Januar, um 12 Uhr mittags
die Kaſſen geſchloſſen werden.

Cehrer- Miſſionskonferenz.
Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat die Kreisſchul

inſpektoren ermächtigt, den Lehrern und Lehrerinnen ihres Auf-
ſichtsbezirks den erforderlichen Urlaub zur Teilnahme an der am
4. Februar, nachmittags 3 Uhr, im Saale der Franckeſchen Stif
tungen zu Halle ſtattfindenden LehrerMiſſions Konferenz zu
erteilen.

CLiederabend im ZJoo.
In der Reihe der Konzertdarbietungen unſeres Zoo bedeutete

der geſtrige LiederAbend eine intereſſante Abwechſelung. Herrn
Alfred Fährbach, den erſten lyriſchen Tenor unſeres
Stadttheaters, lernten wir nach ſeinem erfolgreichen Wirken an
der Bühne nun auch im Konzertſaal kennen. Der Künſtler bot
ſchon mit ſeinem erſten Vortrage, Walters Lied „Am ſtillen Herd“
aus den „Meiſterſingern“, eine höchſt beachtenswerte Leiſtung,
um ſo mehr, als ſie doch eigentlich in das Fach des Heldentenors
ſchlägt. Herr Fährbach gab aber eine Auffaſſung, die nichtsdeſto-
weniger äußerſt ſympathiſch berührte: edel geformt und leicht
flüſſig, frei von jeder Poſe, war ſein Vortrag, den eine aus
gezeichnete Deklamation ſehr im Werte ſteigerte. Die „Morgen-
hymne“ von Hentſchel erfuhr ebenfalls eine ſehr wirkungsvolle
Wiedergabe mit „Weylas Geſang“ von Wolf bewies der Künſtler
die vorzügliche Schulung ſeiner Stimme, denn er vermied dank
ſeiner guten Atemtechnik die hierbei ſehr gefährliche Klippe
der Außerachtlaſſung des Tempos in den letzten Takten. Das
bekannte Hildachſche Lied „Lenz“ „Laßt läuten die Glocken
fern und nah, der Lenz iſt gekommen, der Lenz iſt da!“ gehört
wohl zu den dankbarſten Tenorliedern und fand denn auch den
verdienten ſtürmiſchen Beifall. Der letzte Geſangsvortrag ver-
diente inſofern beſonderes Jntereſſe, als es eine Kompoſition von
Rudolf Hänſel, Kapellmeiſter am Halleſchen Stadttheater,
war. „Sehnſucht“ betitelt ſich das ſehr anſprechende Opus, deſſen
muſikaliſcher Aufbau anſehnliches Können des Komponiſten zeigt
und auch dem Sänger Gelegenheit gibt, ſeine Stimmittel zu
glänzender Entfaltung zu bringen. Die Begleitung ſämtlicher
Geſänge führte Kapellmeiſter Hänſel klar und verſtändnisinnig
an einem klangſchönen Ritter-Flügel aus. Die Geſangsvor-
träge wechſelten ab mit Vorträgen vom Soliſten-Sextett der
Kapelle unſerer 76er. Das Enſemble iſt trefflich eingeſpielt und
löſt ſeine Aufgaben ſelbſt für verwöhnte Hörer gut. Beſonders
gefielen: die Ballettmuſik aus „Coppelia“ von Delibes und die
„Méditation“ von Bach-Gounod. Nicht allen unſerer Leſer dürfte
bekannt ſein, daß dieſe Kompoſition das C-dur-Präludium aus
Joh. Seb. Bachs „wohltemporierten Klavier“ iſt, zu dem Gounod ſchen Kohlgärten, Parzellen 15-4, und diejenige Parzelle, auf der
in genialer Weiſe die prächtige Violin-Melodie geſchrieben hat.

Volksbildungsverein. Eine „Sommer- und Winter-
ſtudie“ nennt Hauptmann Härtel ſeinen Vortrag: „Jm
Firnenglanz des Ober-Engadin“, der am 28. und
29. Januar in den „Thaliaſälen“ vom Volksbildung s-
verein veranſtaltet werden wird. Künſtleriſche Photogravhie,
Malerei und Text verbinden ſich zu einem überaus harmoniſchen
Ganzen. Als Schöpfung von künſtleriſchen Qualitäten wurde der
Vortrag von maßgebender Seite eingehend gewürdigt, er erlebte
nicht weniger als 86 Aufführungen in der Berliner
Urania“ und erntete das einhellige Lob der geſamten Berliner
Preſſe. Einmütige Anerkennung fand der Vortrag auch in Wien,
wo er in dem gleichnamigen Jnſtitut wiederum viele Wieder
holungen erzielte. Dies dürfte allein ſchon für die Güte des zu
Erwartenden ſprechen. Faſt alle Bilder ſind vom Redner ſelbſt
aufgenommen, beſonders gut ſind ihm die Wandelpano-
ramen gelungen, deren techniſche Herſtellung bekanntlich mit
großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Das Kolorit ſtammt von
einer Leipziger Künſtlerin. Der annähernd 154 Stunde (einſchl.
Pauſe) dauernde Vortrag wird geeignet ſein, die Zuhörer ebenſo
zu erbauen wie zu unterhalten. Es empfiehlt ſich, Operngläſer
mitzubringen. Am 28. gelten blaue, am 29. rote Mitgliedskarten.
Am 29. Januar, nachmittags 4 Uhr, findet ebenda ein Kinder
vortrag mit Lichtbildern ſtatt, bei welchem der Märchen
onkel ſchöne und lehrreiche Sachen vorführen wird; z. B. „Beim
Steinkohlenbergmann tief unter der Erde“,„Märchen von den Wurzelkindern“, „Däumelieschens wunderſame
Reiſe“ u. a. m. Eintritt für Kinder 10 Pfg., für Erwachſene
20 Pfg. Kaſſenöffnung 316 Uhr.

Prediger Edel-Brieg wird am Sonnabend 834 Uhr. und
Sonntag 2610, 4 und 834 Uhr Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus)
religiöſe Vorträge halten.

Das Deutſche Kartell, das aus den hieſigen nationalen
Vereinen ſich gebildet hat, veranſtaltete geſtern Donnerstag inden „Thaliaſälen“ eine Reichs grünbungesfeie r Das
erhebende Feſt wurde eingeleitet durch den Geſang eines „Reichs-
chorals“. Darauf ergriff nach einer kurzen Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden, Herrn Ruttke, Herrr Profeſſor
Graf Du Moukin-Eckart aus München, der berühmte
Hiſtoriker, das Wort zu ſeiner Feſtrede. Er entwarf zunächſt
ein kurzes Bild von der Entſtehung des Reichs durch den glor-
reichen Krieg 1870/71. Was durch Kampf entſtanden, muß durch
Kampf erbaſten werden. Desßolb müſſen wir unſer Volk kriegs-
tig erhalten. Nicht nur, daß wir die nötige militäriſche Stärke

vaben, ſondern wir müſſen unſerm Volke die Freude an den
Waffen erhalten. Moraliſch ſtark muß es ſein, daß es auch eine
Niederlage ertragen kann, ohne den Mut ſinken zu laſſen.
Welcher Gegenſatz herrſchte zwiſchen dem Heere Friedrichs des
Großen und der Armee Friedrich Wilhelms II. die ſich bei der
Kanonade von Valmi ſo kläglich zeigte. Nach den Tagen von
Valmi ſchlug man rine verderbliche Volitik ein, die zur Nieder
lage von 1806 führte. Das Volksgefühl erwachte erſt in der Not.

I. Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Heitung 25. Januar 19175.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
m

Da wurde die Saat geſät, die uns die Freiheit brachte. Steht
dieſe Saat jetzt in der Reife? Nein! Wir ſind weiter zurück,
als in den Jahren des 18. Jahrhunderts. Alles rächt ſich, aber
nichts ſo ſehr, als wenn ein Volk ſeine völkiſchen Aufgaben ver
gißt. Unſer Volk iſt von Parteihader zerriſſen. Darauf wies
der Redner auf die Gefahr der gegenwärtigen politiſchen Lage
hin. Der Balkankrieg iſt nichts als ein Aufmarſchieren der
ſhaviſchen Raſſe, durch welches Oeſterreich, das gewiſſermaßen ein
deutſcher Kolonialſtaat iſt, in die größte Gefahr gerät. Selbſt
verſtändlich müſſen wir Bundestreue halten. Der nächſte Krieg
wird ein Raſſekrieg. Das Slaventum iſt im Erſtarken, bei uns
breitet ſich der Friedenswahn aus. Den Krieg ausſchalten, heißt
das Leben ausſchalten. Das Leben hat nur Wert, wenn wir es
für eine große Sache ejnſetzen können. Darum müſſen wir an
uns ſelbſt arbeiten und am deutſchen Volk. Heilig ſei uns das
Blut, das in der Vergangenheit gefloſſen iſt, und heilig ſei uns
das Blut, das in der Zukunft fließen wird. Nur dann können
wir unſerm Volke erhalten, was es gewonnen hat. Zum Schluß
wurde noch des Begründers des Reichs mit dem Wilden-
bruch ſchen Gedicht „Unſer Bismarck“ gedacht, das der bekannte
Halleſche Vortragskünſtler, Herr Müller-Lützen, ſehr aus-
drucksvoll zum Vortrag brachte.

Schülervorſtellungen im Stadttheater. Die Schüler-
vorſtellungen im Stadttheater werden an drei Tagen: am 29. Ja-
nugar, am 1. Februar und am 8. Februar, jedesmal um 2 Uhr
nachmittags, ſtattfinden. Zur Aufführung kommen in dieſem
Jahre „Die Quitzows“ von Wildenbruch. Da die Zahl
der Konfirmanden, für die die Vorſtellungen in erſter Linie be-
ſtimmt ſind, zu einer dreimaligen Beſetzung des Stadttheaters
nicht ausreicht, ſo können auch Nichtkonfirmanden der erſten
Klaſſen zugelaſſen werden. Ein Eintrittsgeld und Kleiderablage-
geld wird von den Kindern nicht erhoben, ſämtliche Koſten trägt
die Stadt aus den hierfür zur Verfügung ſtehenden Mitteln des
Haushaltsplans (1425 Mk.).

Einen Fritz-Reuter-Abend veranſtaltete die hieſige
„Plattdütſche Vereenigung“ am Donnerstag bei
Tauſch Groſſe. Der ſtimmungsbvolle Oberlichtſaal war
bis auf den letzten Platz beſetzt von einer verſtändnisvollen
Reuter-Gemeinde, die zunächſt von Herrn Prof. Bremer be-
grüßt ward. Jn die Darbietungen des Abends teilten ſich die
Herren Thürmann und Schöning von hier, die aus den
reichen Schätzen Reuterſcher Dichtkunſt eine ſorgſame Auswahl
getroffen hatten. Beide Herren brachten „Reformverein“, „Hanne
Nüte“, „De nige Paleto“, „Wer is kläuker“ uſw. uſw. mit beſon-
derem Verſtändnis für Dichtung und Mundart zu Gehör und
ernteten veiche Anerkennung der Zuhörer. Von verſchiedenen
Seiten wurden Wünſche nach weiteren ſolchen, Herz und Gemüt
erfriſchenden Veranſtaltungen laut.

T7. Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft. Der
nächſte Vortragsabend findet am 29. Januar ſtatt und bringt als
Vortragende die große Bühnen- und Vortragskünſtlerin Jrene
Trieſch- Berlin, eine der bedeutendſten deutſchem Schau-
ſpielerinnen. Wer ſie als Nora, Hedda Gabler, Magda uſw. be
wundern durfte, weiß, welch ungeheure Kraft der Geſtaltung
dieſem Talente innewohnt, ihr hinreißendes Temperament und
die ſeltene Gabe, den Realismus
hebt die Künſtlerin auf eine Stufe, die nur wenige erreichen
konnten. Der Vortrag findet in der Loge zu dem drei Degen ſtatt
und beginnt pünktlich 84 Uhr. Zutritt haben nur die Mitglieder
der Geſellſchaft gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.

„Ein Kaiſerwort“ heißt das Thema, über welches Herr
E. Dönitz am 26. Januar 816 Uhr im Gemeinſchaftshauſe
Margaretenſtraße 5 einen Evangeliſationsvortrag halten wird.

Aus dem Stadtparlament. Der Etatsausſchuß er-
ledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung vom Haushaltplan für 1913
die Kapitel: Allgemeine Verwaltung, Lyzeum und Studien-
anſtalt, Frauenſchule, Katholiſche Volksſchule, Bauweſen,
Straßenreinigung und Friedhofsverwaltung. Außerdem wurde
die Gründung einer Stelle beim Tiefbauamt und die Gehalts-
regulierung für Lehrerinnen beſchloſſen. Der Finanz-
ausſchuß bewilligte eine Unterſtützung für den Deutſchen
Mädchenſchulverein und die Einrichtung der Dampfheizung für
die Feuerwehrhauptwache. Außerdem wurde die Beſchaffung
einer Automobilkehrmaſchine und die Einrichtung von Wieder
holungskurſen für Hebammen beſchloſſen. Zwei Anträge betr.
Umzuagskoſten und die Bewilligung einer Ehrenſoldes wurden an-
genommen.

Verpachtung. Die in Freiimfelder Flur belegenen ſtädti-

die Kabelhäuſer geſtanden haben, ſind am Mittwoch nachmittag
im Geſſellſchaftshauſe zu Diemitz verpachtet worden.
Die Parzellen 1--4 erbrachten 25 Mk. jährlich mehr als ſeither,
es boten hierauf die bisherigen Pächter. Die eine Parzelle von
1070 Quadratmetern Größe erbrachte 30 Mk. Jahrespacht, Beſt
bietender war Herr Baumeiſter Franz Carl in Diemitz.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an geſtern das auf die verſtorbenenGeſchwiſter Architekt Johannes Flade und unbverehelichte rſchwiſ Joh S traute 27 e Erfüllung, der zweiten ſoll vom 1. April ab ſtattgegeben werden.
Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Der Nutzungs
Margarethe Flade eingetragene,

wert iſt mit 5500 Mk. angegeben, ſoll aber nach Angabe des
Zwangsverwalters 6188 Mk. betragen. Auf dem Grundſtück laſten
96 000 Mk. Hypotheken. Herr Maurermeiſter E. Friedrich
hier als Bevollmächtigter des Gläubigers Herrn Dr. Paul
Trautmann- Berlin gab für dieſen das Gebot von 79 000
Mark ab. Der Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt. Bei der
Zwangsverſteigerung der Kunzeſchen Gärtnerei in Nietleben fiel
dieſe wieder an die frühere Beſitzerin, Frau Thielemann,
welche ſie nun nochmals verkaufen wird.

Apollotheater. Am 1. Februar beginnt im Apollotheater
ein Gaſtſpiel des Theaters am Nollendorfplatz in
Berlin mit dem Ausſtattungsſtück „Kis met“, Dasſelbe wurde
bisher in London und NewYork jahrelang, in Paris erſt jüngſt
mit Guitry in der Hauptrolle gegeben und erlebte ſeine
deutſche Uraufführung im Münchener Künſtler-
theater. Jn der Original-Jnſzenierung und Beſetzung wurde
es hierauf in Berlin und Düſſeldorf geſpielt, und kommt auch
hier in der gleichen Weiſe zur Aufführung. „Kismet“ iſt
ferner noch angenommen in Frankfurt a. M., Hannover, Nürn-
berg, Magdeburg, Mannheim, Leipzig, Chemnitz, Budapeſt uſw.

Folgendes hübſche Vorkommnis, das ſich zwiſchen einem
Proletarierkinde und einem höheren Polizeibeamten abſpielte,
verdient in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden. Beſucht da ein
kleiner Arbeiterſohn die Kinderbewahranſtalt auf dem Martins
berge. Er intereſſierte ſich auf ſeinem Gange nach und von der
Kleinkinderſchule beſonders für einen höheren Polizeibeamten,
dem er öfter begegnete. Nach militäriſcher Art die kleine Hand
an die Mütze gelegt, ſchritt er jedesmal in kindlicher Weiſe mit
einem freundlichen „Grüß dich Gott!“ an ihm vorüber. Die
Artigkeit des Kleinen machte dem Beamten Freude, weshalb er
ihn am verfloſſenen Weihnachtsfeſte vom Kopf bis zu Fuß neu
kleiden ließ. An jedem Stück prangte dem Empfänger gleichfalls
ein „Grüß dich Gott!“ entgegen und mit dem Kleinen freuten
ſich nicht nur die Eltern desſelben, ſondern r auch
die Anſtaltsſchweſtern über das liebe Geſchenk. Ein Bravo darum
dem wackeren Polizeibeamten!

Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins. Das
erſchienene Januarheft bringt aus der Feder W

alleskes einen größeren Aufſatz über Jochmann, einen Vor-
kämpfer für eine gemeinverſtändliche Sprache, der vor 100 Jahren

hat. Dann folgt ein Aufſatz „Die zur Schärfung des
prachgefühls in der Schule“ und einer über „Detailhandel

in Schönheit zu verkörpern,

Detailliſt'. Die Mitteilungen bringen u. a. etwas über Ham
burger Kanzleideutſch, Sprache der Kunſtkritik, deutſche Pflanzen-
namen im niederſächſiſchen Bauerngarten, Deutſche wäche (der
deutſche Konſul nennt ſich Jmperial German Conſul) und den
Trreo rer h des Deutſchſchweizeriſchen Sprachvereins. Dann ein

atz „Zur Schärfung des Sprachgefühls“, Bücherſchau und
Zeitungsſchau, Mitteilungen aus den Zweigvereinen, Briefkaſten.
Den Beſchluß macht der geſchäftliche Teil. Der für die Mitglieder
des Halleſchen Zweigvereins beigegebene Umſchlag berichtet u. a.
über die rege Tätigkeit des Vereins in unſerer Stadt, über fremd-
ſprachliche Waren und Firmenbezeichnungen und kündet die be-
vorſtehenden Veranſtaltungen an: 10. Februar Ludwig- Abend,
12. März Hebbel-Abend, 9. April Wagner-Abend. Anmeldung
neuer Mitglieder beim Vorſitzenden, Prof. Bremer, Richard
Wagner Straße 27.

Kohlengasvergiftung. Der Hausmann der Volksſchule
in der Huttenſtraße, Kramer, der, wie wir in Nr. 37 be-
richteten, in der Nacht zum Dienstag in einem Heizungsraum
beſinnungslos aufgefunden wurde, iſt inzwiſchen den Folgen der
Vergiftung erlegen.

Die beiden Burſchen, die man in vorvergangener Nacht beim
Stehlen in einem Geſchäft in der oberen Leipziger Straße ab-
faßte und dingfeſt machte, haben noch mehr ſolcher Einbrüche ver-
übt. So iſt ihnen der Einbruch in das Berndorfſche Weißwaren-
geſchäft am Hallmarkt nachgewieſen. Bei einer Hausſuchung
fand man eine ganze Menge der dort geſtohlenen Sachen vor.
Jedenfalls ſind ſie auch die Burſchen, die in einer Nacht bei drei
Drogiſten einbrachen und ſtahlen. Die bei ihnen vorgefundenen
Werkzeuge paſſen genau in die zurückgelaſſenen Spuren.

Eine Güterzugslokomotive entgleiſte heute früh 4 Uhr,
wahrſcheinlich beim Rangieren, auf dem Ammendorfer Bahnhofe.
Ein Schaden entſtand nicht, doch war das rechte Gleis mehrere
Stunden infolge des Unfalls geſperrt.

Aus unſerm Nachbarort Nietleben. Bei der nochmaligen
Wahl eines Gemeindevorſtehers, bekanntlich wurde die erſte be
anſtandet, wurde Herr Gemeindeſekretär Hammelsbeck-
Ammendorf wieder gewählt. Der bisherige Gemeindevorſteher
Rentier Franke hat länger als zwölf Jahre die Amtsgeſchäfte
geleitet. Trotzdem die Steuern in dieſer langen Zeit nur um
20 Prozent, auf 150 Prozent, geſtiegen ſind und der größte
hieſige Steuerzahler, das Bergwerk „Neuglück“, infolge Neu
errichtung in Bruckdorf nur noch die Hälfte ſeiner früheren
Steuerſfumme nach hier zahlt, hat es Franke verſtanden, das
leider früher Verſäumte völlig nachzuholen. Der ganze
Ort iſt während ſeiner Amtszeit kanaliſiert worden, die Paſſen-
dorfer-, Dölauer-, Koloniſten-, Weiſe- und Feldſtraße, ebenſo der
Schulhof und Kirchplatz ſind gepflaſtert und der Chauſſeeberg
abgetragen worden. Sämtliche Fußwege haben Moſaik- und
Plattenbelag ſowie Baumanpflanzungen erhalten. Der Etat be-
trug vor zwölf Jahren 31 000 Mk., dahingegen der vorjährige
Abſchluß bei größter Sparſamkeit 108 000 Mk. Sein letztes Werk
war der ungemein billige und günſtige Ankauf des 65 Morgen
großen Villengeländes.

Halleſche Tageschronik. Geſtern nachmittag wurde am
Rechen der Hildebrandtſchen Mühle der Mann, der am 18. Januar
von der Klausbrücke in den Mühlgraben geſprungen war, als
Leiche gelandet. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof ge-
ſchafft. Es kommt der Arbeiter Guſtav Emil Schöne, hier ohne
Wohnung, in Frage. Zur Ablöſchung eines Stuben-
brandes wurde die Feuerwehr nach Bechershof 9 gerufen, wo
ſich in einer Wohnung drei kleine Kinder befanden, die ſich ſelbſt
überlaſſen waren und nur durch ſchnelles Eingreifen der Haus-
bewohner aus der gefährlichen Lage befreit wurden. Der Brand
war durch Herausfallew von Funken aus dem Herde entſtanden.

Jn der Delitzſcher Straße zerbrach an einer Lokomobile die
Hinterach'ſe. Verkehrsſtörungen fanden nicht ſtatt. Die
Lokomobile wurde wieder fahrbar gemacht, ſo daß die Weiter-
beförderung erfolgen konnte.

Aus den Vereinen.
Jm Ausſchuß des Halleſchen Bürgervereins, der geſtern

Donnerstag im „Schultheiß“, Poſtſtraße, tagte, teilte der Vor
ſitzende, Herr Stadtv. Borchert, mit, daß in einer vom Verein
zum 30. Januar nach dem „Schultheiß“ einberufenen öffent-
lichen Verſammlung Herr Pohlmann- Detmold vom
bodenreformeriſchen Standpunkte aus über zweite Hhypo-
theken und die Steueran gelegenheiten des Haus-
und Grundbeſitzes ſprechen werde. Am 17. Februar wird in
einer ebenfalls öffentlichen Verſammlung des Halleſchen Bürger
vereins im „Neumarkt-Schützenhauſe“ Herr Direktor Dr. Stau-
dinger an der Hand von Lichtbildern einen Vortrag über
den Zoo halten. Jedenfalls würden hierbei auch neue Pläne,
die auf eine Erweiterung abzielen, zur Sprache kommen. Weiter
hat der Verein an die ſtädtiſchen Behörden Eingaben gerichtet, in
denen um Verlängerung der Südſtraße und um Verbeſſerung der
ſchlechten Beleuchtung des Hallmarktes in den Frühſtunden an
Markttagen gebeten wird. Die erſtere Eingabe hat Ausſicht auf

Weiter handelt es ſich um eine Eingabe, die ſich mit einer Be-
rückſichtigung der Veteranen befaßt. Nach dieſen Mitteilungen
berichtete Herr Stadtv. Hos über die letzten Stadtverordneten
ſitzungen. Dieſem Bericht wurden manche ſatiriſche Streif-
lichter aufgeſetzt. Nach dem Geſchäftsbericht des Herrn
Völkel, der ſich auch mit den Vorgängen in der Stadtverord-
netenverſammlung befaßte, hat ſich der Mitgliederbeſtand nicht
weſentlich geändert. Der Verein habe manches erreicht, es bleibe
zu erreichen aber noch vieles übrig und darum müßte man wieder
mehr auf die grundſätzlichen Forderungen des Vereins zurück
gehen. Der Kaſſenbericht des Herrn Müller verzeich-
nete eine Jahreseinnahme von 2314,86 Mk. und eine Ausgabe
von 977,98 Mk., ſo daß 1336,88 Mk. Beſtand verbleibt. Jn dieſem
Jahre, das die Stadtverordnetenwahlen bringt, werden die Aus-
gaben natürlich eine erheblich höhere Summe erreichen. Deshalb
ſollten eifrig neue Mitglieder geworben werden. Der Vorſtand
wurde entlaſtet. Jn den Kaiſer-Friedrich-Denkmals-
aus ſchuß wurden die Herren Sperl und Hos abgeordnet. Beim
Vorſtande waren verſchiedene Eingaben eingereicht worden. So
von den drei großen bürgerlichen Handlungsgehilfenverbänden
eine ſolche, in der um Unterſtützung in der Sonntagsruhe-
bewegung gebeten wird. Dieſe Unterſtützung ſoll gewährt
werden, dagegen will man gegenüber einer Eingabe der Gaſt-
wirte- und Kellnervereinigungen, die eine Aufhebung der
Schankkonzeſſionsſteuer anſtrebt, auf dem früheren,
ablehnenden Standpunkte verharren, da ja durch dieſe Kon
zeſſionsſteuer dem früheren Schacher mit Kneipen weſentlich ge
ſteuert worden ſei und weil ja doch den Gaſtwirten mit der Ein
führung der Bedürfnisfrage ein Vorrecht zugebilligt worden
wäre. Wenn die 40000 Mk. aus der Konzeſſionsſteuer vom
Jahre 1912 wegfielen, ſo müßten die Steuern um 2 Prozent
erhöht werden, weil für den Ausfall keine anderweite Deckung
vorhanden ſei. Jn einer Eingabe wünſchen die Gärtner,
von der Stadt ebenſo wie die anderen Handwerker behandelt zu
werden, d. h. ſie wollen bei gärtneriſchem Bedarf zur Preisabga
aufgefordert werden und wünſchen, daß von der Errichtung einer
Gärtnerei auf dem neuen Friedhofe abgeſehen wird. Der Aus
n Halleſchen Bürgervereins vertritt den Standpunkt, daß

auplan für Errichtung einer Friedhofsgärtnerei weſentli
eingeſchränkt werden müßte, damit die Gärtnereien nicht ge
ſchädigt werden. Jn einer letzten Eingabe machen die ſtädtiſchen
Arbeiter Forderungen nach einem Arbeiterausſchuß, einer
Arbeits- und Lohnordnung, den Achtſtundenarbeitstag uſw.
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geltend. Zu t dieſer e bleibt der Halleſche Bürgerverein
auf ſeinem heren, befürwortenden Standpunkte ſte doch
glaubt er nicht, daß die Widerſtände in der Stadtverordneten
verſammlung werden überwunden werden.

Der Preußiſche Beamtenverein beging ſeine
tagsfeier am Donnerstag in der „Saalſchloßbrauerei“ durch ein
Konzert. Die Feier nahm einen wirkungsvollen Auftakt mit einem
Hymnus an Kaiſer Wilhelm d. Gr. für Heroldstrompeten und

ſſelpauken, den das Muſik-Korps des Mansfelder Feldart.Regts. Nr. 75 in packender Weiſe zum Vortrag brachte. Nachdem

rr Geheimrat Menzel den M.-G. V. „Sang und Klang“, die
apelle der 7öer und den Feſtredner, Herrn Oberrealſchuldirektor

Dr. Schotten, begrüßt hakte, ergriff dieſer das Wort zu einer
erh benden Anſpreche. Wenn heute in der ganzen Welt der
deutſche Name geachtet daſteht, und wenn am 27. Januar überall
in der Welt, wo Deutſche wohnen, der Geburtstag des Kaiſers
gefeiert wird, ſo muß man der Männer gedenken, die uns das
einige Deut Reich geſchenkt haben. Wie vor 42 Jahren, ſo
ſtanden auch Mr 100 Jahren die deutſchen Stämme zuſammen
gegen den en Feind, und am 22. Januar konnten wir
der bedeutungsvollen Zuſammenkunft Steins und Arndts ge
denken. Den Frieden und die Macht, die ſeine Vorfahren er
rungen, hat Kaiſer Wilhelm II. in den 25 Jahren ſeiner Regie
rung ſtets dem deutſchen Volke zu erhalten getrachtet. Seine
Sorge galt vor allem einem ſtarken Heer und einer mächtigen
Flotte, und ſchon als Schüler war er durchdrungen von der hohen
Aufgabe ſeines ſpäteren Herrſcherberufes. So iſt er ſtets dem
Wahlſpruche ſeines großen Vorfahren, der erſte Diener des
Staates ſein zu wollen, getreu geblieben; und beſonders die Be
amten des Reiches und des Staates ſehen deshalb in ihm ihr
Muſter und Vorbild. Wenn die Kritik auch vor ihm nicht zurück
ſchreckt, ſo bedenke man nur, daß er von der Höhe ſeiner Stellung
herab Entſchlüſſe faſſen und durchführen muß, die der Einzelne
garnicht beurteilen kann. Man braucht nur an den Austauſch
Zanzibars gegen Helgoland i. J. 1891 zu denken; wieviel gäbe
England darum, wenn es heute noch im Beſitze dieſes kleinen
Eilands wäre! Der Kaiſer unterrichtet ſich über hundert Dinge,
die ihm ſonſt ganz fernliegen, bloß um des Wohles der Bürger
willen. Auch ſeine Frömmigkeit verdient gerühmt zu werden:
an ihm zeigt ſich, daß ein im beſten Sinne moderner Menſch auch
ein wahrhaft frommer Mann ſein kann. Auf die Anſprache
folgten Chorgeſänge des M.-G.V. „Sang und Klang“ unter Lei-
tung ſeines tüchtigen Dirigenten, Herrn Kgl. Muſikdir. Rahl-
wes und Orcheſtervorträge der Kapelle der 75er, die einen ſtim-
mung 7 Verlauf nahmen.

Kaufmänniſcher Verein E. V. Die Vorbereitungen zu dem
„Humoriſtiſchen Abend“ am 17. Februar, bei welchem das
Künſtler- Ehepaar Stahlberg, Fräulein Marie Haus-
mann vom Stadttheater und andere hervorragende Kräfte mit-
wirken, ſind bereits im vollen Gange. Damen und Herren aus
dem Kreiſe der Mitglieder, die geneigt ſind, ſich an den ver-
ſchiedenen Aufführungen, (Tänze 2c.) zu beteiligen, werden ge-
beten, ſich am Sonntag den 26. d. Mts., früh 9 Uhr im Vereins-
heim (Marslatour) einzufinden.

Vereins-Anzeiger.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Die Abteilungen „Kur

fürſt“ und „Seydlitz“ treten morgen Sonnabend 3 Uhr-
auf dem Kaſernenhof der Kaſerne I zur Einübung der Parade-
aufſtellung an. Fahnen, Trommeln und Pfeifen mitbringen.
Es muß jeder zur Stelle ſein.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtraße 29.
Am Sonntag abend 8 Uhr Kaiſersgeburtstagsfeier. Herr
ſtud. jur. und Leutnant d. R. Zimmer über: „Kaiſer
Wilhelm II., Deutſchlands Heer und Flotte
1888 1913“.

Bund der Verſicherungsvertreter Deutſchlands, e. V. Am 27. Ja-
nuar im „Grand Hotel Berges“ 4 Uhr Verſammlung, 8 Uhr
Kaiſersgeburtstagsfeier.

Halleſches Kunſtleben.
„Tiefland“ von Eugen d'Albert.

Je öfter man „Tiefland“ von Eugen d'Albert hört, um ſo
mehr wird man ſich der Vorzüge dieſer Oper bewußt. Kein
Wunder, daß mit ihr der fleißige Komponiſt die deutſche Bühne
dauernd erobert hat! Jhm wie ſeinem Librettiſten iſt es geglückt,
in „Tiefland“ einige Charaktere zu zeichnen, die echt und lebens-
treu ſind und deren Konflikte verſtändlich gemacht werden. Was
für ein prächtiger Kerl iſt dieſer Pedrol Einſam und verwaiſt
iſt er im Hochgebirge aufgewachſen; wochenlang, ja Monate hin-
durch bekommt er keinen Menſchen zu ſehen und zu ſprechen.
Seine Erziehung hat allein die majeſtätiſche Umgebung beſorgt.
Und die hat ihn zu einem guten, treuen Burſchen werden laſſen,
deſſen Seele voll iſt von kindlichen Vorſtellungen. Eine gewaltige
Sehnſucht beherrſcht ihn außerdem, die Sehnſucht nach. dem
Weibe. Es wird ihm endlich vom Schickſal geboten unter der
Bedingung, daß er ſeine Berge verläßt. Jm Tiefland unter
Menſchen geſtellt, die er nicht kennt, verlacht, verſpottet wegen
ſeiner ſchnellen Heirat, unerfahren in allen Dingen, gerät er in
die ſchlimmſten Qualen. Aber er wird durch ſie aus dem naiven
Knaben zum reifen Mann und weiß ſein Recht durch eigene
Hand zu nehmen und zu wahren. Herrn Kammerſänger Wil
helm Herold aus Kopenhagen zu beobachten, wie er dieſen
Charakter vor den Augen der Zuſchauer aufbaute und in allen
Handlungen folgerichtig weiterentwickelte, war ein großer
Genuß. Weder in der Muſik noch im Text ließ ſich der große
Künſtler die kleinſte Andeutung entgehen, die zu Pedro in irgend
welcher Beziehung ſtand. Jnfolgedeſſen gelang es ihm ausge-
zeichnet, den armen Berghirten der Pyrenäen mit einer Lebens-
wahrheit ohnegleichen hinzuſtellen, die als gemeinſames Ergeb-
nis ſeiner muſikaliſchen wie ſchauſpieleriſchen Talente heraus-
wuchs. Dieſer vollendeten Leiſtung gegenüber iſt jeder Einwand
hinfällig; denn, wenn Herr Herold auch nicht über beſtrickenden
Klang in ſeinem Tenor verfügt, ſo hat er doch anſehnliche
Mittel, die vollkommen zur Verwirklichung ſeiner Abſichten hin-
reichen. Unſerm einheimiſchen Perſonal darf man ebenfalls das
beſte Lob ſpenden. Alle machten ſich um die gute Aufführung
nach beſten Kräften verdient. Das zahlreiche Publikum war mit
Recht entzückt; es zeichnete Herrn Herold und die übrigen Mit-
wirkenden durch ſtürmiſchen und anhaltenden Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

Moderne Graphik im Kunſtverein.
Die gegenwärtige Ausſtellung des Kunſtvereins im Hauſe

der Volksleſehalle am Hallmarkt iſt in den letzten Tagen durch
zahlreiche graphiſche Arbeiten bereichert worden. Faſt das ge
ſamte Schaffen des Holzſchnittkünſtlers Walther Klemm vor
allem aber ſeine drei Holzſchnittfolgen, das Vogelbuch, Bilder
zu Coſters Tyll Ulenſpiegel und zehn Blätter zu Goethes Fauſt

werden gezeigt. Die zwölf Holzſchnitte zu dem Roman
de Coſters geben auch demjenigen, der das großartige Bild
flämiſchen Lebens in Kampf und Frieden noch nicht kennt, eine
Ahnung von der Wucht und Größe des Werkes. Die Blätter
zum „Fauſt“ betonen die mittelalterlich-düſtere Seite der Tra
gödie. Die Technik Klemms zeigt ſich bei dieſer Folge von ganz
beſonderer Vollendung. Die Farbenholzſchnitte ſtammen zum
Teil wohl aus den Anfangsjahren des Künſtlers; bei einigen iſt
der en Einfluß noch ſehr ſtark und unverarbeitet. Völlig
reife Leiſtungen ſind dagegen die Vogelbilder, wie „Tauchenten“
und „Störche“. Jm Vorraum der Ausſtellung befinden ſich zahl
reiche Radierungen des Grafen von Kalckreuth, die einen guten
Einblick in das vielſeitige Schaffen des Künſtlers ermöglichen.
Die tiefe Jnnerlichkeit der Kalckreuthſchen Kunſt, die Betonung
des Seeliſchen tritt überall deutlich hervor. Eines der ſchönſten
Blätter iſt wohl die „Alte mit der Krücke“, das zum Thpus er
hobene Bild der armen, müde gearbeiteten Greiſin. r

Tenor in Halle bisher noch nicht

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Kammerſänger Herold hatte mit ſeiner geradezu idealen Ver
körperung der Rolle des Pedro in „Tiefland“ den gleichen ſen
r Erfolg wie im vergangenen Jahre. Eine Verlängerung

es Gaſtſpiels iſt ausgeſchloſſen und ſo iſt nur noch am kommen
den Sonnabend Felrgen per Herold bei ſeinem Abſchiedsgaſtſpiel
als Don Joſe in „Carmen“ zu hören, eine Partie, die der

eſungen hat. Der Sonntag
bringt eine nochmalige Matinee- Aufführung des Hofmannsthal-
ſchen Myſteriums „Jedermann“ in der Einrichtung auf der neu
eingebauten Myſterienbühne. Die Beſetzung iſt mit Ausnahme des
Jedermann, den Herr Rieth ſpielt, die gleiche wie bei der Erſtauf

Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft und für die
Studierenden haben Gültigkeit. Nachmittags 4 Uhr findet eine
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Gegeben wird
„Der liebe Auguſtin'“, die beliebte Operette von Leo Fall.
Abends 8 Uhr ſteht auf vielfachen Wunſch eine LortzingOper auf
dem Spielplan und zwar wird „Zar und Zimmermann
r letzten Male in dieſer Spielzeit b Ein Genuß gan
eſonderer Art verſpricht die Darſtellung des van Bett dur

Kammerſänger Schwarz zu werden, der dieſe Partie ſeinem
Rollenfach einverleibt hat und ſie Sonntag zum 1. Mal ſingt.
Am Montag ſind zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 2 Feſt-
vorſtellungen angeſetzt. Nachmittags 3 Uhr wird das Schauſpiel
„Die Quitzows“ von Wildenbruch bei Schülerpreiſen (3. Rang
65 Pf., Parterre 90 Pf., Parkett 1,15 Mk.) gegeben. Abends
8 Uhr er ofopernſänger Bergmann von Weimar in der
Titelrolle von Mozarts „Don Juan“. Mit der Wahl dieſes
Werkes iſt eine Huldigung für den göttlichen Meiſter
verbunden, deſſen Geburtstag mit dem des Deutſchen g. zu
tet Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Ohneſorg,
zeniſche: Oberregiſſeur Raven. Zur Einleitung der Feſtvor-

ſtellung wird die Jubel-Ouverture von Weber geſpielt. Für
Dienstag iſt eine nochmalige Wiederholung des „roubadour“
angeſetzt und zwar um 2 Gäſten Gelegenheit zu geben, auf En-
gagement zu gaſtieren. Die Accuzenga ſingt Frl. Paula Weber
von der Kurfürſtenoper in Berlin, den Lung Herr Kirchberg,
gleichfalls von der Kurfürſtenoper in Berlin. Mittwoch „Eva“
(Das Fabrikmädel). Donnerstag unbeſtimmt. Freitag „Der
liebe Auguſtin“. Sonnabend „Don Juan“. Das Schau
ſpiel bereitet folgende Stücke vor: „Der gutſitzende Frack“ von
Dregely, „Hinter Mauern“ von Nathanſen, „Profeſſor Bernhardi“
von Schnitzler; die Oper und Operette: „Der Schmuck der Ma-
donna“ von Wolf-Ferrari, „Theodor Körner“ von Alfred Kaiſer,
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ und „Siegfried' von Wagner,
„Grigri“, Operette von Paul Lincke.

SonatenAbend. Der Geiger Richard Braun (München),
welcher ſich im vorigen Herbſt durch ein Konzert vorteilhaft hier
einführte, veranſtaltet am 31. Januar unter Mitwirkung des
bekannten Pianiſten Otto Weinreich einen Sonaten-Abend im
Mozartſaal. (Karten bei Heinrich Hothan.

Mette Guilbert. Das Programm des Konzerts von
Yvette Guilbert erfährt durch die Mitwirkung der
Société Moderne des Jnſtruments a Vent de
Paris eine glänzende Bereicherung. Die Soriété wird das
Oktett für Blasinſtrumente von Beethoven ſowie zum erſten Male
die Suite von Rehnaldo Hahn „Le Bal de Beatrice d'Eſte“ zur
Aufführung bringen, welch letzteres Werk für Piano, 2 Harfen,
Pauke und 10 Blasinſtrumente geſchrieben iſt. (Karten bei
Heinrich Hothan.)

Agnes Symra, die berühmte Jbſendarſtellerin vom Nor-
wegiſchen Nationaltheater, wird am 1. Februar im „Mozartſaal“
Sehr re „Peer Gynt“ vortragen. (Karten bei Heinrich

othan.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Gneiſenau“ iſt am 22. Ja

nuar in Semarang (Java) eingetroffen. S. M. S. „Stralſund“
iſt am 21. Januar von Danzig-Neufahrwaſſer nach Kiel in See
gegangen. S. M. S. „Königsberg“ iſt am 22. Januar in Danzig
in Dienſt geſtellt.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Januar. Angekommen: „Togo“ 22. Jan. in Vliſſingen.
„Jſtria“ 22. Jan. in New-Orleans. „Numantia“ 22. Jan. in
Rio Grande do Sul. „Eger“ 22. Jan. in Buenos Aires.
„Hamburg“ 22. Jan in Algier. „Bayern“ 22. Jan. auf der
Elbe. „Karthago“ 22. Jan. in Liſſabon. „Venetia“ 22. Jan in
St. Thomas. „Cheruskia“ 22. Jan. in Havanga. „Bolivia“
23. Jan. in Rotterdam. „Segovia“ 23. Jan. in Mangalore.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hale a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Januar. „Neckar“ Mittwoch Lizard paſſ. „Elbe“ Dienstag
von Buenos Aires ab. „Ventana“ Mittwoch von Antwerpen ab.
„Elſaß“ Mittwoch Oueſſant paſſ. „Aachen“ Dienstag von Rotter
dam ab. „Prinz Heinrich“ Dienstag von Marſeille ab. „Lützow“
Mittwoch von Genug ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Bonn“ Mittwoch Vliſſingen paſſ. „Würzburg“
Mittwoch von Liſſabon ab. „Seydlitz“ Mittwoch in NewYork an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 28. Jan.
mit Dampfer „Almiſſa“. Nach Dalmatien: 27. Jan. Linie
Trieſt--Spizza (A) „Sarajevo“. 28. Jan. Eillinie Trieſt--
Cattaro (A) „Baron Gautſch“. 29. Jan. Dalmatiniſch-albaneſiſche
Linie „Albanien“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara,
Spalato, Leſina, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt:
Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa
und Cattaro. Nach der Levante und dem Mittelmeer:
26. Jan. Griechiſch-orientaliſche Linie (B) „Bucovina“. 26. Jan.
Linie Trieſt--Syrien (B) „Baron Call“. 28. Jan. Eillinie
Trieſt-- Konſtantinopel „Praga“. Nach Oſtindien, China,
Japan: 30. Jan. Linie Trieſt--Schanghai „Africa“. 1. Febr.
Linie Trieſt-- Bombay „Gablonz“. 5. Febr. Linie Trieſt-Kal-
kutta „Sileſia“. 10. Febr. Linie Trieſt--Kobe „China“. 16. Febr.
Linie Trieſt Bombay „Habsburg“. 20. Febr. Linie Trieſt--
Kalkutta „M. Bacquehem“.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Januar früh 7 Uhr.

S

h d e etdruck ratur höchſter niedrign S
Stand Stan 2

dalen ws n ſtetesTorgau?) 755,8 3 W 2 3 2 0 4
Nordhauſen?) 756,3 4 8W 2 n 2 1 4
Magdeburg“) 755,6 3 W 2 bedeckt 3 0 4
Gardelegens) 754,8 2 8 2 3 -0 3Brocken?) 0 W 7 0 --6 201--6) Schnee und KRegen,

Das Tief im Weſten, welches heute ein neues Zentrum bei
Jrland zeigt, hat ein langgeſtrecktes Teilminimum bis zur unteren
Der vorgeſchoben. Unter ſeinem Einfluß ſind im Dienſtbegirt

eſtern verbreitete Schneefälle eingetreten, die nachts zumeiſt inRegen übergegangen ſind, allgemein herrſcht wieder Tauwetter.

Da zunächſt der hohe Druck von Frankreich her weiter nordoſt
wärts vordringen dürfte, ſo haben wir wolkiges, mildes Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
25. Januar Wolkig, mild, ohne nennenswerte Nieder

chläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar: Wechſelnd bewölkt,
kälter, zeitweiſe Niederſchläge, meiſt als Schnee.

tragsbeſtellung herauskommen. i
ſchienen für das Ausland verläuft nach wie vor günſtig.

Pörſen- und Handelsteil.
Vom Stahlwerkverband.

Jn der Hauptverſamml des Stahlwerkverbandes wurde
über die Geſchäftslage mitgeteilt: yn Werkzeug iſt der
Abruf der inländiſchen Verbraucher fortgeſetzt r t. DerAuslandsmarkt liegt weiter befriedigend. Jn ſ r werem
Oberbau ſind nunmehr mit ſämtlichen deutſchen Staatsbahn-
verwaltungen die neuen Lieferungsverträge getätigt. Von den
preußiſchen Staatsbahnen wurde ein Nachtrags f für das
Etatsjahr 1913 aufgegeben, wodurch ſich die Geſamtauftrags
menge bis jetzt um rund 54 000 Tonnen gegenüber dem Vorjahr
erhöht. Jn Kleineiſenzeug dürfte ebenfalls eine Nach-

Das Geſchäft in Vignol-
n Grubenſchienen iſt der Eingang von Spezifikationen

andauernd rege. Der Auslandsmarkt liegt befriedigend bei ge
beſſerten Preiſen. Sehr gut iſt das Geſchäft in Rillen-
ſchie nen. Das Formeiſengeſchäft im Jnlande liegt
befriedigend. Jm Auslande war ein Nachlaſſen der Kaufluſt
nicht zu verſpüren.

Dividendenvorſchläge.
Lindener Eiſen und Stahlwerke A.G. 10 (wie in den drei

r rn t C aLeipziger Baumwollſpinnerei 1496 (i. V. 12 2).
Brauerei Löwenberg A.G. in Kaiſerslautern wieder keine Divi
dende Kapuzinerbräu, A.G. in Kulmbach wieder 2
Allgemeine Boden-Aktien- Geſellſchaft in Berlin. Der
Fehlbetrag hat ſich um 128,350 C. auf 875 776 c. erhöht.
Ober ſchleſiſche PortlandeZementfabrik 89 (i. V.
3 Dividende. Oppelner Portlandzementfabrik
Grundmann 10 (t. V. 5

Nürnberger Lebensverſicherungs Bank. Jm Geſchäftsjahre
1912 waren in der Lebensverſicherung s abteilung 7509 An-
träge zu erledigen, von denen 5747 mit einer Geſamtverſicherungs-
ſumme von 11 909 815 Annahme fanden. Jn der Unfall-
verſicherung s abteilung liefen 1283 Anträge ein, von denen 1162,
in der Haftpflicht verſicherungsabteilung 3274, von denen 2887
Annahme fanden. Es gelangten 8187 Unfallſchäden und 1383 Haſt
pfiichtſchäden zur Anmeldung. Die Auszahlungen für die verſchiedenen
Branchen betrugen 3 820 814 Der Verlauf des Geſchäftes war
wiederum ein günſtiger.

Bei den Niedeslauſitzer Kohlenwerken wird die Dividende
für das Geſchäftsjahr 1912 in Verwaltungekreiſen mit 14 (1. V.
12 geſchätzt.

Kaliwerke Ummendorf, Eilsleben. Wie in der General
verſammlung dieſer landwirtſchaftlichen Kaliwerke mitgeteilt wurde, iſt
der Schacht der Geſellſchaft Wefensleben ſo ausgebaut, daß in der
nächſten Sitzung der Verteilungsſtelle die Erteilung einer provi-
ſoriſchen Quote zu erwarten ſteht. Die Schachtbauten bei
Alleringersleben und Belsdorf haben, wie bekannt, mit
ſtarken techniſchen Schwierigkeiten zu kämpfen. Nachdem nunmehr die
Ableitung der Salzwäſſer in die Endlaugenleitung erfolgen kann, hofft
die Verwaltung, die Schwierigkeiten in abſehbarer Zeit zu über-
winden, Die große chemiſche Fabrik mit der Abwäſſer-
konvention für 50 000 Doppelzentner iſt nahezu vollendet.

Eiſenwerk Schafſtädt Friedrich Schimpff u. Söhne A.-G.,
Schafſtädt. Die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalver-
ſammlung vom 31. Dezember v. J. haben lt. Bekanntmachung
im „Reichsanzeiger“ vom 21. cr. handelsgerichtliche Eintragung
gefunden. Es beträgt nunmehr das Aktienkapital 600 000 M in
5prozentigen Vorzugsaktien, 200 000 A. in Stammaktien, zu-
ſammen 800 000 A. Wie uns dazu von intereſſierter
Seite berichtet wird, iſt die Bankſchuld beſeitigt, und zwar da
durch, daß an deren Stelle die vorerwähnten 600 000 Vor-
zugsaktien getreten ſeien. Das bisherige Stammkapital iſt im
Verhältnis von 4: 1 zuſammengelegt. Die hierdurch freigeworde-
nen Beträge hätten zu Abſchreibungen Verwendung gefunden.
Hinſichtlich der jetzigen finanziellen Poſition der Geſellſchaft ſei
zu bemerken, daß infolge Beſeitigung der Bankſchuld nunmehr
als einzige Belaſtung die Obligationenſchuld von 400 000 M ver-
bleibe, für deren Sicherung eine 1. Hypothek auf den geſamten
Werkbeſitz beſtellt ſei.

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh. Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Wenn im großen ganzen auch in dieſer Woche der Markt ohne

weſentliche Veränderung verlief, hat es doch den Anſchein, daß nun
mehr wieder eine etwas zuverſichtlichere Stimmung Platz greift. Die
Mäikte im Auslande, namentlich der engliſche Warkt, liegen recht feſt
und unter dieſem Einfluß war die Nachfrage nach allen Qualitäten in
den letzten Tagen ein wenig beſſer, ſo daß vorläufig wohl mit unver-
änderten Preiſen gerechnet werden kann.

Die Detailverkaufspreiſe ſind

Allerfeinſte Qualitäten
II. Qualitäten

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 24, Januar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon-
frei hier in Leihſäcken

150 160
130 140 A.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Januar. Sofort: Hamburg 11,70

Magdeburg 11,85 A. März: Hamburg 11,75
Magdeburg 11,90 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,05 A. Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Januar. (Eigener Drahtdericht.)

Gorn ne er Kaff vo average Santos.
Mär 67 eptember 6Mai 68 Dezember 68 Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 24, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,10-9,17x. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,30--7,45.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25-19.37k.
Kryſtallzucker I. mit
Gem. Raffinade mit Sack 19.00- 19.12
Gem. Melis mit Sack 18.50-18,62.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,556, 9,608B. Mai 9,906, 9,92 B.
Februar 9,52 G. 9.57 B. Aug. 10,12 G. 10,15B.
März 9,656 9.708 Okt. Dezbr. 9,906 9,97 V.

Wochenumſatz: 424 000 Ztr. Tendenz: behauptet.
Hamburg, 24. Januar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,67 G. Auguß 10,12 G.
März 9,62 V. Oktober 9,956G.
Mai 9,87 G. Dezember 10,006G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. Januar. (Eigener Drahtberſcht.)

Die Angſt vor den Folgen des kühnen Wagniſſeg ber Beis
veranlaßte die überraſchten Vörſenkreiſe r Löſung iu-er Hauſſe
engagements um jeden Preis, und auch die war
eifrig am Werk. Demgegenüber war die Kaufluſt recht zaghaft.
So fand das Angebot nur äußerſt ſchwierig unter ſehr bedeuten-
den Kursrückgängen, die am Montanaktienmarkte den Eindruck
einer Panik er Aufnahme. Phönix büßten 6 Prozent ein,
Rombacher 7 Prozent, Gelſenkirchener 628, Deutſch-Luxem-
burger 535 Prozent, Aumetz-Friede 555 Prozent, Harpener
5 Prozent, Hanſa 84 Prozent, Siemens u. Halske 556 Prozent
und Schuckert 6 Prozent. Auf anderen Umſatzgebieten, auf denen

ack h en e Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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s weniger bedeutend ſind, blieben die Kursrück-die 52 n er den PWerluſten am Montanaktienmarkte zurück.

ger burger Internationale Handelsbank ſtellten ſich um
Peter zent AzowDonBank um 556 Prozent, Deutſche Bank um

r Prozent und Türkenloſe um 55 Prozent niedriger. Auch
85 tſche Reichsanleihe verloren Prozent. Die öſterreichiſchen
Z. ſtellten ſich den Wiener Notierungen entſprechend niedriger.
n etteren Verlaufe erfuhr das gedrückte Kursniveau bei ſehr
W en Verkehr nur geringfügige Veränderungen. Die Speku-
ruhig hatte anſcheinend ihre Beſonnenheit wiedererlangt, und
wartete den weiteren Verlauf der Dinge ab, zumal die aus-
h en Börſen anſcheinend nicht in gleichem Maße verflaut
wen Um die Mitte der zweiten Börſenſtunde machten ſich An
hen einer Beſſerung bemerkbar auf verhältnismäßig feſte

ndoner und Petersburger Kurſe. Tägliches Geld 4 Prozent und
darunter Ultimogeld 54—526 Prozent. Bei der Seehandlung
pat Geld Ultimo bis Ultimo zu 4 Prozent erhältlich. Privat
diskont 45 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte bei ziemlich ruhigem Geſchäft
in feſter Haltung. Die Meldungen aus Konſtantinopel und die
urückhaltung der Abgeber hatten für Brotgetreide und Hafer

Freisbeſſerungen bis zu 154 Mk. zur Folge. Der matte Verlauf
r geſtrigen amerikaniſchen Märkte verhinderte eine ſchärfere

Mais und Rüböl lagen träge. Wetter:

Mittagsbörſe.
Weizen: Roggen:Tendenz: ſtetig. Tendenz: ſtetig.

Mei 210 50 Mai 176,25
Juli 211,50 de v 5
ehtor Mai s:

fwärtsbewegung.Igree und Regen.

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Mai 172,50
Juli 173,75 .4.

Rübbl:
Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſchäftslos.

Mai 147,50 an.Juli 147.50 MaiOkt. n A.Schlußbörſe.

Welzen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſtill,
Mai 173,00 A.

Tendenz: ſeſter.Tendenz: feſt.
Mai 175 75 A.Mai 210 25

Jul 211,25 Juli 176,75 Jpt. Septbr.Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſeſt.
Mai A, Jan. 65,80Juli e n A. Mai 63,80 2Okt. n e A.

Lehzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Die Vorgänge in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 24. Jan. Während der Demon-
ſtrationen am geſtrigen Abend verhielt ſich die Wache
auf der Pforte, die in den letzten Tagen auf 300 Mann ver-
ſtärkt worden war, zuſchauend, weil das Kommando
fehlte. Die Demonſtrationen verurſachten auf der
Pforte eine unbeſchreibliche Verwirrung.

Die Demonſtranten ſchrien fortwährend: „Jm Namen
Gottes!“, während andere wieder gegen die Regierung
demonſtrierten, weil ſie Adrianopel preisgebe. Geiſtliche
hielten aufreizende Reden, wobei ſie auch viele Verſe aus dem
Koran zitierten. Jnsbeſondere wurde Kiamil-Paſcha ver
unglimpft.

Konſtantinopel, 24. Jan. Der Direktor der Anatoliſchen
Bahn, Huguenin, befand ſich gerade mit dem erſten
Dragoman der deutſchen Botſchaft Dr. Weber im Konſulats-
zimmer, als die Unioniſten eindrangen. Der Kriegs-
miniſter Naſim- Paſcha wurde zu Füßen
Huguenins erſchoſſen. Die Miniſter waren
auf das äußerſte beſtürzt. Nur Kiamil blieb
eiſig kalt und erwartete lächelnd die Eindringenden.
Auch der Miniſter des Auswärtigen, Noradunghian,
bewahrte ſeine Haltung. En ver Bey begab ſich, nachdem
Kiamil ſeine Demiſſion,„unterzeichnet hatte, ſofort zum
Sultan. Nach ſeiner Rückkehr hielt er vor der Pforte eine
kurze Anſprache an die Menge, und teilte mit, daß
Mahmud Schevket zum Großweſir und Jzzet
zum Generaliſſimus ernannt ſeien. Sodann be-
gab er ſich wieder zum Sultan. Vor der Pforte bewegte ſich
eine Menge von 2000 bis 3000 Perſonen. Jn ihrer Mitte
wurden fortgeſetzt Anſprachen gehalten. Das geſtürzte
Miniſterium iſt in der Pforte interniert. DieMiniſter verſuchten telephoniſch, Truppen und Polizei her
beizurufen. Es erſchien aber niemand zur Hilfe. Die Wache
der Pforte hat den Unioniſten keinerlei Widerſtand geleiſtet,
obwohl auf ihre Offiziere mit Revolvern geſchoſſen wurde.

Konſtantinopel, 24. Jan. Jm Publikum herrſcht
große Verwirrung. Bei den Unruhen ſind etwa zwölf Per
ſonen verwundet worden. Es werden viele Verhaftungen
vorgenommen.

Konſtantinopel, 24. Jan. Ueber die Verteilung
der Portefeuilles ſcheinen noch keine end-
gültigen Beſchlüſſe gefaßt zu ſein. Jn der Nacht
beſuchte der am Abend zum Unterſtaatsſekretär des Groß-
weſirats ernannte frühere Geſandte in Athen, Muktar
Bey, die Botſchafter und teilte ihnen die Ernennung
Mahmud Schevket-Paſchas zum Miniſter des Jnnern mit.
Talaat erließ ein Communiquse des Jnhalts, daß alle mög-
lichen Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge
troffen ſeien.

Das Verhalten der Balkandelegierten.
London, 24. Jan. Dr. Danew wird heute nachmittag

eine Zuſammenkunft mit Sir Edward Grey
haben. Darauf werden die Balkandelegierten eine
Konferenz abhalten, um ſich über die zu ergreifenden
Maßregeln ſchlüſſig zu machen.

Das Befinden des Prinzen Adalbert.
Berlin, 24. Jan. Ueber das Befinden des Prin-

zen Adalbert von Preußen wird folgendes
Bulletin veröffentlicht:

Prinz Adalbert verbrachte die Nacht gut. Nachdem
ſich am geſtrigen Tage die Temperatur zwiſchen 39 und
39.9 gehalten hatte, erfolgte von abends 6 Uhr an unter
mäßigem Schweißausbruch ein allmähliches Nach-
laſſen des Fiebers. Heute morgen 9 Uhr war die
Temperatur 36, der Puls 72 regelmäßig und kräftig. Die
Lungenerſcheinungen ſind in vollem Rück-
gange begriffen. Der Ausſchlag beginnt nachzulaſſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 24. Jan. Jn der Budgetkommiſion des

Reichstages erklärte bei der Beratung des Poſtetats Reichs
ſchatzſekretär Hühn zu dem Antrag auf Gewährung von
ZulagenanPoſtbeamte, man ſtehe damit vor der ernſten
Frage einer Aenderung des Beſoldungsgeſetzes. Auf dem bisher
auch vom Reichstage eingenommenen Standpunkt, eine ſolche
Aenderung nicht zuzulaſſen, ſtünden die verbündeten Regierungen
noch heute aus Gründen, die teils auf finanziellem Gebiete, teils
auf dem der Beamtenorganiſation liegen. Ein Teil des Antrages
erfordere einen Betrag von ſechs, der andere einen ſolchen von
18 Millionen Mark. Eine ſolche Aenderung würde auch die Be
ſoldungsſyſteme der Bundesſtaaten breinfluſſen.

Auf der Bühne plötzlich verſtorben.
Berlin, 24. Jan. Der „L.-A.“ meldet aus London Jn

Brighton verſchied geſtern auf der Bühne plötzlich der Cello-
virtuos Auguſt von Biene. Er ſtellte gerade in einem
Einakter einen alten Muſiker dar, der plötzlich von einer
Ohnmacht befallen wird. Zur ſelben Zeit trat der Tod bei
ihm ein.

Die Luftſchiffahrt.
Wien, 24. Jan. Das „Fremdenblatt“ meldet: Der

Kommandant der Luftſchifferabteilung, Oberſtleutnant
Uzelae, begibt ſich heute nach Berlin, um im Auftrage
der Kriegsverwaltung das Zeppelinluftſchiff praktiſch zu er
proben und eventuell Ankaufsver handlungen ein-
zuleiten.

Allgemeiner Hörerſtreik.
Wien, 24. Jan. Heute vormittag begann in der

Exportakademie ein allgemeiner Hörer-
ſtreik zugunſten der Anerkennung der Akademie als
Handelshochſchule. An dem Streik, der für drei Tage an
beraumt iſt, beteiligen ſich etwa 800 Perſonen.

Einſturz- und Brand-Kataſtrophe.
Mac Kinlehy, 24. Jan. Hier ſtürzte eine Fabrik

land wirtſchaftlicher Maſchinen zuſammen.
Die Trümmer durchbrachen die Wände eines benachbarten
Kaufhauſes und brachten auch dieſes zum Einſturz.
Das Kaufhaus geriet in Brand. Bei der Kataſtrophe wur
den acht Perſonen getötet und 15 verletzt.

Waſſerſtände am 24. Januar.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,90, Trotha Untp. 2,08,
Grochliz 1,38, Bernburg Untp. 1,22, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 0,90. Elbde: Leitmeritz 0. 17, Außig 0,00, Dresden

1,13, Torgau 0,87, Wittenberg 1,85, Roßlau 08,
Barby 1,40, Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,80, Witten
berge 1,52, Hohnſtorf 1,086 Mulde: Düben 0,62.

Hank für andel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapital und Resorven:
z 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabde.
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An- und Veorkaurſ von Wertpapferen, Kinlöseung von Conpons, Veor-ringung von Geoldeoin lagen »Oorrant- m. Weangel-Vemmenr age.
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Tagebordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

am Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr.
Deffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinienänderung Gottesackerſtraße. 2. Petition gegen
dieſe Fluchtlinienänderung. 3. t r Ecke Angerweg-
Reilſtraße. 4. Fluchtlinienänderung Ecke Kirchtor-Mühlweg. 5. Ver-
gleich betr. Landaustauſch Ecke Große Brunnen- und Triftſtraße.
6. Fluchtlinienänderung Große Ulrichſtraße 49 und Landaustauſch.
7. Abkommen hetr. Ausbau der Giebichenſteinerſtraße. 8. Land-
verkauf an der Berliner Chauſſee. 9. Dampfheizung für die Haupt
feuerwache. 10. Unterſtützung für den Deutſchen Mädchenſchul-
verein. 11. Wiederholungskurſe für Hebammen. 12. Beſchaffung
einer Automobilkehrmaſchine. 13. Gründung einer Stelle beim
Tiefbauamt. 14. Gehaltsregulierung für Lehrerinnen. 15. Be-
rechnung von Umzugskoſten. 16. Haushaltsplan für 1913: a) Kap. VI
Allgemeine Verwaltung; b) Kap. VII Polizei Verwaltung;

Kap. X B Oberrealſchule d) Kap. X D Lyzeum; e) Kap. X
Frauenſchule Kap. X Katholiſche Volksſchule g) Kap. X
Hilfsſchule; h) Kap. X K Allgemeine Schullaſten Kap. XIII Bau-
weſen k) Kap. XIV Straßenreinigung.

h Geſchloſſene Sitzung.I7. Epigſng auf eine Klage. 18. Bewilligung eines Ehren-
ſoldes. 19. Anſtellung eines Lehrers. 20. Anſtellung eines Polizei-
Sergeanten, erſte Leſung. 21. Anſtellung eines Beamten. 22. An
ſten eines Beamten. 23. Anſtellung eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Pöhring.

Hermann Elssaesser
Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 MarkKtschloss.
Grosse Auswahl in [118Juwelen, Gold- u. Silherwaren.

Fugenlose Trauringe. Hochzeits- und Patengeschenke.
Neuarbeiten. Reparaturen. Gravierungen.

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S. Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollbberg 2; Cöthen, Wein-
traubenstrasse 19: Rilenburg, Schulstrasse 16 I; EBisleben:
Plan 2; Ertfturt, Schmidtstedterstrasse 5758;: Halberstadt:
Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11;: Naumburg:
Moritzplatz 3; Nordhausen, Königshof 15; Salz-
wedel, St. Georgstrasse 90; St endal, Frommhagenstrasse 142;
Torgau, Fischerstrasse 4 II Weissenfels, Hirsemann-strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Worbis (verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft);

Zeitz, Rossmarkt 15. [1Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichts persona
Jacheneru. Münchener Feuer-Uersicherungs-Gesellschaft.

Wir beabſichtigen zu Oſtern d. Js. einen

Lehrlingmit guten Schulzeugniſſen bei uns zur Ausbildung im rn
weſen aufzunehmen und erſuchen um gefl. Vorſtellung mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf oder um ſchriftliche Bewerbung.

Halle a. S. (Ludwig- Wuchererſtr. Nr. 87 I, den 21. Januar 1913.

950) Die Generalagentur. Gittermann.

zur Ablöſung der erſt-
ſtelligen Hypothek aufHausgrundſtück im Werte
von 160000 Mk. in feinſter
Lage von Halle geſucht.
Baldige Offerten haupt-poſtlagernd Halle sub

E. 21. [1008Hür Schuhmacher!
De Ein Ausputztiſch billig zu
verkaufen. O. Lucke.Weißenfels, Merſeburgerſtr. 41.

Für Rechtsanwälte,
Verſicherungsburegus etc.

Ein völlig neuer Parlograph
preiswert zu verkaufen. Wo?

Verlangte Perſonen

Jngenieur-Geſuch.
Ingenieur, 30--40 Jahre alt,

erfahren im Zuckerfach und im
allgemeinen Maſchinenbau, zum
baldigen Antritt für Bureau und
Reiſe geſucht. Offert. mit Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter
Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. v. 2227 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (481
Vertreter geſucht

von Akiengeſellſchaft z. Vertrieb
z einer neuen, fehr ausſichtsreichen

Eiſen Einlage für
Beton-Konſtruktionen.

Bauingenieure mit Kenntnis
der Eiſenbetonbranche, die eventl.
auch Lager halten können, mit erſt
klaſſigen Beziehungen zu Behörden
und Baufirmen bevorzugt. Offert.
mit Angabe von Referenzen, jetzig.
Tätigkeit, Photographie und evtl.
Zeugnisabſchriften erbeten unter
W. 209 an die Annonc.-Exped.
D. Schürmann, Düſſeldorf.

Spezialanstalt für Fussleidende!
Weit bekannte Erfolge in Behandlung von Plattfoss. Klumpfuss,Gicht, Rheumatismus, Vervosität, Schwellungen der Gelenke usw.

oh. ajsz er Schuhmachermeister, Kruererkeer u
Telephon 1996. Broschüre post- und Kostenfrei.

Gleichzeitig empfehle meine 2 Normal-Kinder-Schnürstierel in streng
hygienischer Richtung zur Erhaltung gesunder Füsse, garant. Handarbeit.

De Prospekte Kostenlos. [1043

ſagt die Exped. d. Ztg. [496 d

Krukenbergstr. 18.

Die neueste Sauerstoffheilmethode.
Vanadozon, Vanadioserum (Jnjektion), Phosphor-Vanadozon, Vanadoform uſw. konzentrierte wäſſigere

Löſungen von Sauerſtoff überladenen Chloratſalzen mit einem un-
giftigen Vanadiumſalz. Die mächtige Wirkung beruht auf der
Spaltung der Chlorade in Chloride und Sauerstoff durch das
Vanadium bei Berührung mit Alkalien (Blut, Bazillen uſw.). Die
Mittel ſind Erzeuger von Ozon im ln Maßſtabe. Die Nahrung
wird prompt ausgenutzt, Magen und Darm verdauen vollſtändig,
das Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell, die Körperzellen erſtarken, der
Stoffwechſel wird normal; zugleich vernichtet der aktive Sauerſtoff
durch Zerſetzung die alkaliſchen Krankheitsgifte. Die Methode iſt
neu, von Kliniken und Aerzten genau geprüft und liefert bisher
nie gekannte Reſultate.

Die Gebiete ſind: 1) Blutſchwäche, Schwäche der Kinder und
Greiſe (Herzmuskelſchwäche), 2) Magen und Darmleiden (Appetit-
loſigkeit, chroniſche Durchfälle 2c.), 3) Tuberkuloſe, Bronchitis, durch
Vernichtung der Toxine und Bazillen, die erhöhte Kraft des Blutes
und den ſtarken Appetit, 4 Nervenleiden (75 der Neuraſthenie),
chron. Rheumatismus, Veitstanz, beſtimmte Fälle von Zuckerharn-
ruhr, Nierenleiden nach Jnfektionskrankheiten. Aerztl. Broſchüre

W r 1 rer gut in u die e r nicht,urch das ärztl. geleitete Vangadium- Depot, Köln- LindenthalThereſienſtraße 34 Vanadiol iſt Nachahmung. (10o

Ghauffeur, R. Wagnerstr. 40
verh., ged. Kavalleriſt, ſicherer bochpart. (78
Fahrer, mit langjährigen guten L 7-Zimmerwohnung m. elektr.R W i u. r ſofortS u g. u. e e e an 3 3Kudoif Moos Saite a. e t

Landwirtsſohn, 20 J. alt, zwei
Jahre landw. Schule beſucht, vier

Jahre Prarxis, an Tätigk. gewöhnt, v bert Stahr.
Goldſchmied, Halle a. S.,allein. Verwalter Ludwig Wuchererſtraße 74.

ſucht zum 1.2. od. 1.3. Stellung als

unterm Chef. Werte Offert. unt.
Z. w. 2228 an die Exped. d. Ztg.

Tücht. Landwirtsſohn, welch.
ſich kein. Arbeit ſcheut, ſucht ſof. od.
1. Febr. Stelle als Wirtſchafts
führer auf mittl. od. klein. Gute
bei Witfrau Offerten erb. unter
Z. t. 2225 an die Exped. d. Ztg.

Suche nach beendeter 2jähr.
Lehrzeit in intenſiver Rüben-
wirtſchaft vom 1. April bis 1. Ok-
tober 1913 (da ich dann einjährig
dienen will)

Beamten-Stellung,
möglichſt unter Leitung des
Prinzipals, mit oder ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. Off. erbittet
A. Schwarz, Ober-Göllſchau,
bei Haynau in Schleſien. [1036

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1913
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring.
Staaten (ausgenommen Herzogtum Cob.-Gotha) entgegen

Arbeltsnachwels der Landwirtſchaftskammer
ie Provinz Sachſen,

O Halle a. S., Magdeburger Straße 67.

Suche z 1. 4. 13 einen jüngeren
tüchtigen

r Verwalteraus guter Familie, mindeſt. 3 jähr.
Praxis. eld. bitte ſchriftlich.
H. Ziegeler, Rttgt. KreipitzſchVad Köoſen. (478

Suche z. 15. März oder 1. April
ein junges Mädchen aus guter
Familie, nicht unter 16 Jahren,
zur unent n r derLandwirtſchaft. Milch z. Molkerei.
Fr. S. Marggraf, Ried
b. Stumsdorf. (479

Gutgeh. Landgaſthof 7 4 z g3 a,
mit 9 Morg. Falg iſt verände-

mit Metroſtyle- und
rungshalber baldigſt zu ver-
kaufen. Offerten u. Z. a. 2229 wie neu, m ian die Exped. d. Ztg. erb. [1050 25 t Einrichtung (Neupreis

1 k.), iſt inkl. 25 NotenrollenSchützenhaus Verkaufe weg. im erte von 250 t für
Zurruheſetzung 900 Mk. netto Kaſſemein gutgebendes Schützenhaus zu verkaufen. 5 Jahre Garantie.

und Konzertgarten,Partenſagl u. Fremden Kaut B. Döll, Br n
preis 65000 Mk. Anzahl. 6000 Mi
Agent. verb. Carl Hoffmann. Kanarienhähne, g. Schläg., z. v.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.Jeſſen, Bez. Halle. [1047

Perſonen Angebote

W J. perfekterKaufmann, Zu alter, mit
Ia. Zetzan. u. Ref., wünſcht ge
er I. 4 cr. zu verändern. Re
ektiert wird nur auf ſelbſtändige

und dauernde TreLng Gefl. Off.
u. Z. qu. 2222 an die Exp. d. Ztg.

Suche zu bald oder ſpäter
t Volont.-Verwalter
in Sachſ. 6 J. Praxis, 3 J. davon
i. uckerm. Rübenwirtſchaften. Rad-
fahrer gute Zeugn. Off. u. F. M.
poſtlagernd Prenzlau, U.-M.
suche ber Kars Stellung

als Kinderfränlein
zu 1--2 Kindern oder als Stütze
in kleinem Haushalt. Gefällige
Offerten erbeten an (t048

Margarete Hummel.,
Cöthen i. Anh., Wallſtraße 1.

vermietungen

Imisenstrasse 14
parterre 5 Zimm. -Wohn. m. Bad,
Jnnenkloſett, Koch u. Leuchtgas
ſof. od. ſpät. zu verm. 800 Mk.

Günſtigſte Bezugsquelle in
Juwelen, Gold- und Silber-
Trauringe in jeder Preislage.
Neuanfertigungen, Umarbeitung.
u. Reparaturen werden ſauber u.

Ausstattungen
für Neugeborene von einfacher
bis eleganteſter Ausführung zu

mäßigſten Preiſen.Geschw. lüdel, ten.
Buchhalter u. Kaſſterer

in Se Geſchäft in Halle a. S.
in Stell. Ende der Wer, von an
enehmem Aeuß., wünſcht Be-
anntſchaft mit vermög. Dame

geig; Alt. am liebſt. v. Lande,
jg. Wwe. nicht ausgeſchl., zw. ſpät.

Heirat.
Gefl. Offerten unter H. 817 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S., erb. [1056

waren, Uhren, verſilb. Waren, v

ſchnell i. eig. Werkſtatt ausgeführt. hof

Bettstellen,
Kinderbetten
und Matratzen

empfehlt

Rob. Steinmetz,
Leipzigerstr. S.für Leinenwaren,

Väsche und Ausstattungen.
Betthederu- Reinigungvangtat

mit elektrischem Antriebe.

Maſſiv goldene geſt empe ite
Verlobungsringe.
Juwelier Tittol,

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

ſamen Mchrihten

Aus diefigen Blättera.
Geſtorben:

Hr. Kaufmann Auguſt Segel-
en, 48 J., in Bremerhaven.
Frau Ida Gottſchlich geb

Ritter. Beerdigung: Sonntag
mittag 12 Uhr auf dem Südfried

ofe.
Frl. Alida Steckner, 32

Krukenbergſtr. 12. Beerdigung:
Sonnabend vormittag 11 Uhr von
der Leichenhalle des Südfried-

ofes.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt:- Frl. Frida Weber
mit Herrn Baumeiſter Karl
Schulze GBerlin--Großen-
hain).

Geboren: Ein Sohn: HrnOberlehrer Franz Scha Il
(Altenburg). Hrn. Max Thorer
Leutzſch. Eine Tochter:
R. er Weigel (Erangen).Geſtorben: Hr. Carl Sidcer
(Schkeuditz). Hr. Gaſtwirt Otto
Lange (Zeitz). Herr Otto
Sadelkow (Merſeburg). Hr.
Verſicherungs Direktor a. D.
Benno von Koblinski(Deſſau). r Wwe. Eliſabeth
Hanff geb. Barnicol (Erfurt).

z m Linde geb.Thierlin aumburg a. S.
rau ilhelmine Käſtner

(Steinbach).

Krieger-Begräbnis-Verein.
Donnerstag Nacht starb in Emden unser lieber

Kamerad, der Postschaſfner a. D.

August Brunke,
Kriegeteilnehmer von 1866, im 77. Lebensjahre.

ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen treuen
w. dessen Andenken wir in hren halten.

e Beise geschieht in Emden.
Halle a. S., den 24 Januar 1913.

Der Vorstand. B. Kilian
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Provinz Sachſen und Umgebung.
50jährige Jubelfeier des land und forſtDie 50] a aftlichen vereins wietze

Eine ſchöne Feier fand am 22. er. in Artern ſtatt.
Der land und forſtwirtſchaftliche Verein Wiehe beging das
Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens, an dem ſich mehr als
800 Perſonen, darunter viele Damen, beteiligten. Unter
den erſchienenen Ehrengäſten bemerkte man Se. Exzellenz
den Herrn Oberpräſidenten v. Hegel, den Herrn Regie
rungspräſidenten v. Gersdorff, den Präſidenten der
Landwirtſchaftskammer Herrn Grafen v. d. Schulen
burg und den Direktor dieſer Kammer, Herrn Landes-
ökonomierat Dr. Rabe, ſowie die Herren Landräte der
Kreiſe Sangerhauſen, Querfurt und Eckarts
berga. Jm Saale der „Krone“ eröffnete der Vereins-
vorſitzende, Herr Oberamtmann Lüttich- Gehofen, die
Feſtverſammlung, begrüßte die erſchienenen Gäſte und Ver
einsmitglieder und gab dann einen kurzen Rückblick über die
Vereinsgeſchichte. Darauf hielt der Herr Landesökonomie-
rat Dr. Rabe einen mit großem Beifall aufgenommenen
Feſtvortrag, in welchem er in ſehr intereſſanter Weiſe
Bilder aus der Vorgeſchichte der goldenen Aue vom land
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte entrollte. Später fand im
Saale des „Schützenhauſes“ ein Feſteſſen und Ball ſtatt.

Die anhaltiſche Candesſynode
beſchäftigte ſich am Donnerstag in zweiter Leſung mit dem Ge-
ſetzentwurf über die Bildung eines landeskirchlichen
Hilfsfonds zur Bekämpfung der kirchenfeindlichen Agitation
und zur Förderung der Gemeinde und Jugendpflege. Bekannt
lich ſollen aus den Mitteln des Fonds Gemeindehelfer
zur Unterſtützung der Pfarrämter angeſtellt werden. Der Kom-
miſſionsreferent brachte zum Ausdruck, daß ſich die Kommiſſion
übereinſtimmend warm für den Geſetzentwurf ausgeſprochen
habe. Man ſei davon überzeugt, daß das Kirchengeſetz heilſam
wirken und dem Lande zum Segen gereichen werde. Nur war in
der Kommiſſion von einer Seite hervorgehoben worden, daß die
Städte von der Vorlage mehr Vorteil haben würden als das
platte Land, das aber zu der Fondsſteuer in gleicher Weiſe heran
gezogen werde. Um nun auch das Geſetz für die Dorf-
gemeinden fruchtbar zu machen, wurde nach dem Antrage der
Kommiſſion eine Beſtimmung aufgenommen, nach der aus dem
Fonds nicht nur Beiträge zur Annahme von perſönlichen Hilfs-
kräften, ſondern auch zur Beſtreitung von ſachlichen Aus
gaben auf dem platten Lande (zum Bau von Lokalen
für Gemeindezwecke und zur Förderung der Jugendpflege uſw.)
gewährt werden können. Die Vorlage wurde nach dieſer Aende-
rung zugleich auch in dritter Leſung angenommen. Eben-
falls genehmigte die Shnode in zweiter und dritter Leſung die
Ausſchreibung einer Landeskirchenſteuer für den Hilfs-
fonds, desgleichen einer Steuer zur Beſtreitung der Umzugs
koſtenentſchädigungen der Geiſtlichen. Endgültig an-
genommen wurde in der Sitzung auch der Geſetzentwurf über die
Einziehung der Pfarrſtelle in Piethen, die mit der
Parochie Edderitz vereinigt wird.

Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogtümer
Koburg und Gotha

hielt am Donnerstag ſeine zweite Sitzung ab. Die Regierungs
vorlage betreffend die Errichtung eines oberſten Verwal
tungsgerichtshofes für Sachſen-Weimar, Sachſen-Alten
burg, Schwarzburg-Sondershauſen und Rudolſtadt in Jeng
vom 1. Juli 1913 ab wurde angenommen. Die bisherigen
Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofes wurden wiedergewählt.
Ueber den Voranſchlag für die Etatsperiode 1913,/14 berichtete
Abgeordneter Gutſel. Abgeordneter VBock (Soz.) hielt eine „große
Rede“. Der Abgeordnete Arnold und der Staatsminiſter traten
dem ſozialdemokratiſchen Redner ſehr energiſch entgegen, insbe-
ſondere letzterer wies den Sozialdemokraten die Gefahren nach,
welche durch die allzu lebhafte Betätigung ihrer „Friedensliebe“
entſtehen. Auch wies er die Angriffe gegen die „Junker“ energiſch
zurück. Sonſt ergab die Generaldebatte über den Etat keinerlei
neue Geſichtspunkte. Die Etatsberatung wurde hierauf erledigt.

Der Rudolſtädter Landtag.
Der Landtag in Rnudolſtadt hat am Donnerstag nach fünf

ſtündiger, zum Teil ſehr erregter Debatte die nachträg-
liche Genehmigung der am 19. Juli 1912 von der Regierung ver-
fügten achtprozentigen Teuerungszulage für die Beamten ab
gelehnt. Die Regierungsvertreter nahmen den Beſchluß
ſchweigend auf. Die Verfaſſung ſagt, daß die Regierung im
Falle dringenden Bedürfniſſes dann, wenn der Landtag nicht
verſammelt iſt, Geſetze erlaſſen kann, die aber der nachträglichen
Zuſtimmung des Landtages bedürfen.

Die Verlegung des Vollblutgeſtüts Graditz
nach Straußfurt

iſt, wie mitgeteilt, von der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes abgelehnt worden. Als die Geſtütsverwaltung für
den Ankauf von Straußfurt eintrat, wählte ſie dieſes Gut, weil
es ihr unter einer größeren Anzahl anderer, die als für ein
künftiges Vollblutgeſtüt in Betracht kommen konnten und in Vor-
merkung genommen worden waren, am geeignetſten erſchien. Man
wird nun, wie die „Sportwelt“ zu melden weiß, Straußfurt
fallen laſſen und unter den anderen in Ausſicht genommenen
Gütern im nächſtjährigen Etat dem Abgeordnetenhauſe eines zum
Ankaufe vorſchlagen.

Der Schluß des älteſten deutſchen Bahnhofs.
Am 1. Februar 1913 vormittags nach Ankunft des Zuges

Nr. 2513 von Lauſigk 9 Uhr 42 Minuten wird der
Dresdener Bahnhof in Leipzig für immer geſchloſſen
und der Verkehr Richtung Sommerfeld--Rieſa--Döbeln und
Liebertwolkwitz--Lauſigk nach dem Hauptbahnhof in Leipzig
verlegt. Alsdann werden alle Züge in der Richtung Pegau--
Zeitz, Corbetha, Halle, Bitterfeld, Sommerfeld und Lieberi-
wolkwitz, ſowie die Schnell- und Eilzüge der Richtung Gaſchwitz
nach und von dem Hauptbahnhof Leipzig geführt. Bis auf
weiteres bleiben noch der Eilenburger und der
Bayeriſche Bahnhof beſtehen, letzterer nur fur den Perſonen-
verkehr. Die Gebühr für Ueberführung von Reiſegepäck und
Expreßgut (40 Pfg. für jede Sendung) zwiſchen dem Dresdener
Bahnhof einerſeits und dem Baheriſchen und dem Hauptbahnhof
in Leipzig andererſeits, ferner die Gebühren für Ueberführung
von Sonderzügen, beſonders geſtellten Perſonen, Kranken und
Gepäckwagen, Fahrzeugen, Motorfahrrädern und Leichen zwiſchen
Leipzig Dresdener Bahnhof einerſeits und Leipzig Hauptbahnhof,
Leipzig Baheriſcher Bahnhof, Leipzig Eilenburger Bahnhof und
LeipzigStötteritz andererſeits fallen am genannten Tage weg.
Dagegen wird die Ueberführung von Sonderzügen, Salonwagen
uſw. zwiſchen Leipzig Eilenburger Bahnhof einerſeits und Leipzig
Hauptbahnhof, Leipgig Bayeriſcher Bahnhof, ſowie LeipgigStötte
ritz andererſeits vorläufig nicht geändert.

en

2. Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ò2Unglücks Chronik.
Mit Zyankali vergiftet hat ſich in Merſeburg der in

guten Verhältniſſen lebende Uhrmacher Sadelkow in einem
Reſtaurant vor den Augen der anweſenden Gäſte. Der Lebens-

war verheiratet. Die Gründe des Selbſtmordes ſind un

ekannt. eEin in der Maſchinenfabrik von Mansfeld in Pauns-
dorf beſchäftigter Monteur kam einer Starkſtromleitung zu
nahe. Er wurde dabei von einem Strom getroffen und tödlich
verletzt.

J

Groß-Görſchen, 238. Jan. (Denkmalsweihe.) Hierwird am 2. Februar d. Js. ein Scharnhorſt-Denk-
mal eingeweiht werden. W werden u, a. auch diejenigen
Abteilungen der Jugendwehren aus Berlin, Halle, Erfurt,
Naumburg und Weißenfels zugegen ſein, die den Namen
„Scharnhorſt“ tragen.

a Querfurt, 23. Jan. Verſchiedene s.) An der geſtern
im großen Sternſaale hier ſtattgefundenen Verſammlumg
der Geiſtlichen und Lehrer, Aelteſten und Ge
meindevertreter des Kirchenkreiſes Querfurt, nahmen
etwa 200 Herren teil. Nach Begrüßung durch Herrn Super-
intendent Roſenthal beſprach derſelbe „Die Aufgaben der
kirchlichen Körperſchaften“. Seine Ausführungen fanden unge
teilten Beifall. Auch die folgenden Vorträge der Herren Paſtor
Rudolf- Querfurt über „Die Jeſuitengefahr“, Superintendent
Meher-Oberfarnſtedt über „Der Kampf um die Jugend“ und
Paſtor Mendelſohn über „Friedhofspflege“ wurden ſehr bei-
fällig aufgenommen. Eine Anfrage des Herrn Superintendenten
Roſenthal, ob es wünſchenswert und angebracht ſei, daß alljähr-
lich eine derartige Konferenz in unſerm Kirchenkreiſe abgehalten
wird, wurde mit „Ja“ beantwortet. Zum Kaiſerlich deutſchen
Polizeimeiſter in Du ala in Kamerun iſt ein Querfurter, Herr
Reinhold Blume, zurzeit Vizefeldwebel beim Art.Regt. Nr. 19,
ernannt worden. Derſelbe reiſt am 24. Januar nach dort ab.

Königerode (Südharz), 23. Jan. (Die hieſige länd-
liche FJortbildungsſchule) hat auch in dieſem Winter
wieder den Unterricht aufgenommen.

Göſſitz, 23. Jan. (Eine erhebende Vorfeier
des Geburtstages Sr. Majeſtät) fand unter ſehr
ſtarker Beteiligung in Geſtalt eines Familienabends hier ſtatt.
Die Mitglieder des hieſigen Jünglings- und Jungfrauenvereins
ſpielten wacker zwei Theaterſtücke, denen ſich als lebende Bilder
„Germania“ und „Luther mit Melanchthon“ anreihten. Sonſtige
Deklamationen, Sologeſänge und ein Prolog auf 1913 wechſelten
mit patriotiſchen Liedern ab. Der Herr Ortspfarrer Handrock
brachte das Kaiſerhoch aus. Am Sonntag hält der hieſige
Kriegerverein eine Feier mit Feſteſſen ab.

W. Naumburg, 23. Jan. (Zur Jahrhundertfeier
der Befreiungskriege) gedenkt der hieſige Vaterländiſche
Frauenverein in den nächſten Monaten einen nach Art der Mar-
garetentage einzurichtenden Eichentag zu veranſtalten, mit
dem ein Volksfeſt verbunden werden ſoll.

n. Naumburg, 23. Jan. (Jubiläumsfeier der
ſtädtiſchen Realanſtalt.) Die Feier des 50 jährigen
Jubiläums wird am Donnerstag und Freitag vor
Pfingſten begangen werden. Um recht viele ehemalige Schüler
der Anſtalt an dieſen Tagen in ihrer alten, allen lieb gewordenen
Schulſtadt zu vereinigen, hat ſich hier ein Ortsausſchuß gebildet,
der beſtrebt iſt, mit möglichſt a l len noch lebenden alten Schülern
in Verbindung zu treten. Auch will er dazu anregen, der Anſtalt
an ihrem Jubiläumstage eine Spende zur dankbaren Erinne-
rung zu ſammeln. Hierzu iſt in dankenswerter Weiſe von einem
ehemaligen Schüler bereits eine namhafte Summe gezeichnet.
Alle nähere Auskunft iſt von Herrn Bankier Carl Vogel
in Naumburg zu erfahren, der auch gern Adreſſen ehemaliger
Schüler entgegennimmt.

Halberſtadt, 23. Jan. (Fe u e r.) Geſtern abend brach in
der Maſchinenfabrik von Dehne Feuer aus, das leicht
einen größeren Umfang hätte annehmen können. Aus bisher noch
unbekannter Urſache war in der Abteilung für Schmiedearbeiten
der Brand entſtanden, der in kurzer Zeit den Dachſtuhl vollſtändig
zerſtörte, die Schränke vernichtete und auch den Maſchinen
Schaden zufügte. Der entſtandene Schaden dürfte jedoch einige
tauſend Mark nicht überſchreiten.

Calbe, 24. Jan. (Der Verkauf der preußiſchen
Domäne Calbe) für Zwecke der inneren Koloni-
ſation an die Stadtgemeinde Calbe ſtehe, wie die „Berliner
Börſ.-Ztg.“ ſchreibt, bevor. Der Kaufpreis betrage ca. 216, Mil
lienen Mark. Calbe wolle dadurch Bauernſtellen gewinnen und
auch ein Jnduſtriegeländr.

ters Salzwedel, 23. Jan. (91. Geburtstag.)
91. Geburtstag feierte geſtern Baron von Monteton.

y. Neundorf, 23. Jan. (Kommunales.) Geſtern fand
die erſte Gemeinderatsſitzung im neuen Jahre ſtatt. Der Vor-
ſitzende widmete dem dahingeſchiedenen erſten Gemeindeſchöppen,
Amtmann Friedrich Hanſe, einen warmen Nachruf. Hierauf
wurde Amtmann Louis Hädicke zum erſten Ortsſchöppen ge-
wählt. Bezüglich der Beſteuerung der Kinematographen hielt
man einen Steuerſatz von 10 bis 25 Mk. für ein ſtändiges Jn-
ſtitut und von 3 Mk. für einen Wanderkinematographen für an-
gemeſſen.

W. Rudolſtadt, 23. Jan. (Bei der heutigen Bürger-
meiſterwahl) iſt Bürgermeiſter Ebert-Lommatzſch auf
zwölf Jahre zum Erſten Bürgermeiſter der Reſidenzſtadt Rudol
ſtadt gewählt.

W. Rudolſtadt, 23. Jan. (Dier Aktion der Landes-
organiſation des Bundes der Landwirte) wegen
des Ausſchluſſes ihrer Vorſitzenden, der Landtagsabgeordneten
Kirſten und Krieger, iſt im Sande verlaufen. Der Ausſchluß er
folgte bekanntlich von Berlin aus wegen Stimmabgabe für den
ſozialdemokratiſchen Landtagspräſidenten Winter.

Den

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Friedrichroda. Am Sonnabend, den 25. Januar und

Sonntag, den 26. Jan uar, findet ein größeres Winter-
ſportfeſt ſtatt. Ausgefahren wird die Meiſterſchaft des
Deutſchen Bobverbandes, ſowie der goldene Pokal des
Bobklubs Friedrichroda, außerdem ſind Schilangläufe, Sprung-
läufe und Rodelrennen vorgeſehen.

Clausthal, 23. Jan. (Wetterbericht.) Temperatur:
—-9* R. Windrichtung: Weſt. Schneelage: ca. 40 cm. Skiföre,
Schlittenbahn und Rodel ſehr gut. Herrliche Rauhreiflandſchaft.

44 Schierke, 23. Jan., morgens 8 Uhr. (Wetterbericht.)
6 Grad Kälte, 60 em Schnee. Großes Winterfeſt vom
25.-—-28. Januar.

g Wiesbaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhaltenden
Fremden erreichte am 23. er. die Zahl 3482, die der Paſſanten
4902. Mittlere Temperatur: 5.5 Grad Celſius. Wetterverhält-
niſſe: Trocken, Mild.

Sport und Jagd.
Für das 12. Deutſche Turnfeſt. Der Rat der Stadt

Leipzig hat beſchloſſen, das diesjährige Deutſche Turnfeſt in
Leipzig durch einen feſten Beitrag von fünfzigtauſend
Mark zu unterſtützen, ſowie weiter eine Garantie in
gleicher Höhe zu übernehmen. Für die Vorbereitungen ſoll ein
laufender Vorſchuß bis zur Höhe des Beitrags und der Garandie,
alſo bis zu 100 000 Mark, eröffnet werden.

25. Januar 1915.

Gröbzig, 23. Jan. (Jagdverpachtung.) Bei der
Verpachtung der 1100 Morgen umfaſſenden Gemeindejagd in
Leagau gab Rittergutsbeſitzer Meyer-Preußlitz das Hi rot mit
2350 Mk. ab. Der bisherige Pachtpreis betrug 800 Mk.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Sexageſimae, den 27. Januar,

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die
UArbeiterinnenkolonie Frauenheim in Gr.-Salze.) Vorm. 113 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfsprediger Lie,
Moering. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Mittwoch,
den 29. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof
der Predigerhäuſer; Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Richter. Vorm. 212 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Abends 8 Uhr geiſſliche Abendmuſik.

Mittwoch, den 29. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfir
mandenzimmer der Oberpfarre Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62)) Vorm, 10 Uhr Gottes-
dienſt Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung); Derſelbe, Donnerstag, den 30, Januar, abends 8 Uhr
Gibelſtunde Paſtor Schinke,.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz.
Mittwoch, den 29. Januar, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Rudolf
Haymſtraße 37: Paſtor Faßmer.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11, Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann. Vorm,
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche. Nachm.
ö Uhr: Paſtor Körner. Montag, den 27. Januar, abends
8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor Hellmann. Freitag, den
31. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Konſ.-Rat Runge.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Donneretag, den 30. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Prof. D. Lang. (Kollekte für die Samariterherberge in Horburg.)
Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche) Profeſſor
D. Loofs, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche) Dom
prediger Lie, Baumann. Abends 6 Uhr Konviktsinſpektor Schmidt.
Montag, den 27. Januar, vorm. 9 Uhr: Kaiſergeburtstagsfeier;
Domprediger Lic. Baumann.

Garniſonkirche Kein Gottesdienſt, Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt der Domgemeinde. Montag, den 27. Januar, vorm.
10/, Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers Diviſionspfarrer Schneider.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt:
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Bach. Mittwoch, den
29. Januar, abends 8 Uhr Miſſionsverſammlung. Donnerstag,
den 30. Januar, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung Paſtor
von Broecker,

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. Kollekte
für das Frauenheim in Gr.-Salze.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner. Dienstag,
den 28. Januar, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29;
Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof, Kollekte
für das Frauenheim in Gr.-Salze.) Danach Verſammlung der konfir
mierten Mädchen Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilſspred. Freund. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Freund. Dienstag,
den 28. Januar, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe; Hilfspred, Freund. Donnerstag, den 30. Januar, abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gaſſipredigt Paſtor Rasmus.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 27. Januar,
Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Vorm. 10 Uhr:
Militärgottesdienſt, Hochamt mit Predigt und Te Deum.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10* Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 6 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 98, Uhr Hochamt mit Predigt, Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Melzer.
Freitag, den 37. Januar, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Ver
einszimmer Peſtalozziſtr, 4; Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfeéprediger
Blau. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Hilfspred, Blau.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4) Sonntag abend 68 Uhr
Kaiſergeburtstagsfeier. Dienstag abend S Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Sonnabend abend s Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Filiale Schmiedſtraße 21:
Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donneretag abend
82 Uhr: BVibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung füt
die Domgemeinde Dienstag abend 8/, Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Geemeinſchaſtsſtunde. Montag
abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag nachm. 3, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. Paulu s Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. H. Gemeinſchaſt der evang. Stadt miſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtlicho Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5,
Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderſtunde. Abends 84 Uhr: Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 29. Januar, nachm. 4, Uhr Bibel und
Gebetsſtunde, Abends s Uhr: Verſammlung für junge Mädchen
Donnerstag, den 30. Januar, abends 82 Uhr: Schriſtauslegung.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gedetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſi; Prediger Valzer.
Mittwoch, den 22. Januar, abends 8 Uhr Gebetsſiunde Prediger
Balzer. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. Uhr:
Gottesdienſt. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. à Uhr
Gottesdienſt Pred, Balzer. Donnerstag, den 30. Januar, abends
s Uhr: Verſammlung Prediger Balzer.



Evaugel. Iutheriſcho Gemeinde (Mauerſtr. 7)3 Vorm. 10 Uhr
und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Frage vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Nachm. 4x Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt (Kaiſergeburtstagsfeier)
Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm 9 Uhr: Predigt Hilfsprediger Langguth.
Katholiſche Kapelle in Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2);

Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Dölau Vorm. 81 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz.
Osmünde: Vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburts

tages Sr. Maj. des Kaiſers (Joh. 4, V. 35--38). Kollekte ſür die
Taubſtummenſeelſorge,.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen; Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donneretag
abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauen
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung An der Marienkirche 1.
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Nähverein für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8. Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung.,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag. abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag
nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Francke
ſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; abends
7 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im
Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtratze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Tiſcher Jungfrauenveretn der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10. Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Kindervater; Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung Lindenſtr. 78 I.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtraße 10. Jugendverein der Johannes
gemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag vorm.
10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Kaiſergeburts
tagsfeier im Heim mit Vortrag von Herrn stud. theol. Jrwiſch
über „Die preußiſche und deutſche Verfaſſung“. Dienstag abend
8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch
abend 82 10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 10 Uhr
Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß- Sitzung. Das Heim iſt an Sonn
und Feſttagen von 3--16 Uhr geöffnet, Für die Schülerab-
teilungen unſeres Vereins finden folgende Veranſtaltungen ſtatt
Jeden Dienstag von 6-8 Uhr Turnen. Jeden Mittwoch von 4 bis
5 Uhr Bibelbetrachtung, Singen. Jeden Sonnabend von 3! bis
5 Uhr Spielen. Die Turnſtunden finden in der Turnhalle der
Liebenauerſtr.-Schule, die übrigen Veranſtaltungen, ſoweit nichts
anderes angegeben, im Vereinslokale ſtatt.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Weidenplan 4. Dienstag abend s Uhr Poſaunenchor Weiden-
plan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Torſtr. Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 84 Uhr Uebungsſitunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Kirchenchor Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Mittwoch, den 29. Januar,
abends 8 Uhr Kaiſergeburtstagsfeier in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“,
Neue Promenade.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.
omgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr patriotiſcher
Familienabend Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend 8 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12; jüngere
Abteilung Montag abend 8--9 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Bibel- und Schriſtenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.
aulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8! Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Dienstag abend 31 Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch und Freitag abend
8 Uhr Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr: Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule. Jungfrauenverein I
und II: Sonntag abend 71 Uhr Verſammlung. Frauen-Näh-
verein Donnerstag nachm. 3--5 Uhr Verſammlung im Gemeinde
hauſe. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor Haberland. Blaues Kreuz: Sonnabend, den
1. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung Diak. Deubel.

Neumarkte Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag abend s Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 83 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
s Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen Schule. Jungfrauen
verein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung
Henriettenſtraße 34.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Donnerstag abend
Turnen in der Turnhalle Poſaunenchor: Mittwoch abend
Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein Sonn
tag nachm. 4 Uhr Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes. Treffpunkt
nachm. 3' Uhr Friedenſtr. 35. Abends 7*/, Uhr beide Abteilungen
Verſammlung. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde, Donnerstag
Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſialozziſtr. 4.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein fällt dieſe Woche aus.
Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 6 Uhr Verſammlung.

Sonntag nach

amtliche Bekanntmachungen.

WELTRUSSTELUNG- 6EBT 1913

unt. d. Protektorat Sr. Majestät d. Königs d. Belgier
Mai November

Auskunft erteilt das Präsidium des Komitees Deutsoher Aussteller a. d.

a) .Grundgehalt 1000 Mk.

1250 Mk.
c) Amtszulage 50 Mk.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen iſt zum 1. April 1913

die Stelle einer techniſchen Lehrerin mit einer Zeichenlehrerin zu
beſetzen, die auch Handarbeits oder Turnunterricht erteilen kann.
Das Einkommen der Stelle iſt folgendermaßen geregelt:

b) die Alterszulagen berechnen ſich nach den Beſtimmungen
des Lehrer-Beſoldungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 100 bis

ch) a ſchadigurig nach dem Satze für die Ortsklaſſe C

Zu a): Die einſtweilig angeſtellten Lehrerinnen erhalten das
um 15 gekürzte Grundgehalt der feſtangeſtellten Lehrerinnen.

Bewerbungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufes nebſt
den Zeugniſſen bis zum 8. Februar 1913 an uns einzureichen.

Halle a. S., den 21. Januar 1913. Der Magiſtrat.

geſperrt.

Die Deſſanerſtraße ren t 1913 11 Uh
m 27. Januar 3 von rvorm. bis 1.30 Uhr nachmittags für den Jahr und Reitverkehr

Halle a. S., den 23. Januar 1913.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Lieferung des in der
Landesheilanſtalt Uchtſpringe
(Altmark) im Rechnungsjahre
1913 eintretenden Bedarfs an
Wirtſchaftsgegenſtänden ſoll ver-
geben werden.

Der Bedarf beträgt ungefähr:
a) Fleiſch- und Wurſtwaren:

20 000 kg Rindfleiſch,
5500 Hammelfleiſch,
5 000 Kalbfleiſch,

12 000 Schweinefleiſch,
2000 gehacktes Fleiſch,

500 Pötelfleiſch,
100 Kalbsleber,

2000 Schinken,
300 fetten Speck,

1000 durchwachſenen Speck,
3000 Schüſſelſülze,
2000 Zervelatwurſt,

600 friſche Bratwurſt,
6000 friſche Rot- u. Leber-

wurſt,
5 500 Schweinefett,

50 000 Paar Würſtchen,
200 kg Rinderzunge, friſche,
100 Kalbszunge,

1000 Büchſenfleiſch (Corned
beet).

b) Sonſtige Verpflegungsgegen-
ſtände:

1000 kg Kakao,
700 Kaffee I,

2000 Kaffee II,
11500 Butter,
2800 Kuhkäſe,
1700 Harzkäſe,

50 Tonnen Heringe,
200 Schock Salzgurken,

1500 kg Sauerkohl,
500 Preißelbeeren,
300 Apfelſchnitte,
300 Birnen,

2000 Pflaumen,
3 000 weiße Bohnen,
3000 geſpaltene Erbſen,
1500 Gräupchen,
3000 Gries,
2500 Gerſtengrütze,
2500 Hafergrütze,
3000 Linſen,
4000 Marmelade,
3500 Pflaumenmus,
3 000 Reis,2 000 Liter Eſſig,
3000 kg Kunſthonig,
3500 Kartoffelmehl,
2000 Senf,
900. Mohnöl,
300 Roſinen u. Korinthen,

9500 Salz,
3000 Brotraffinade,

12 500 gemahlene Raffinade,
2000 Würfelraffinade.

c) Reinigungsmaterialien:
400 kg Leinöl,

6 000 m Scheuertuch,
12 000 kg Elainſeife,
2000 Riegelſeife,
4 500 Stück Toilettenſeife,
3 000 kg Soda, calc.,
3500 Soda, kriſt.,

900 Liter Terpentinöl,
350 kg Bohnerwachs.

d) Feuerungs- und Beleuchtungs-
materialien

2900 To. Förderbraunkohle,
800 Braunkohlenbriketts,

1200 Koks,
200 Steinkohlen,

3000 Pakete Kohlenanzünder,
2800 Liter Petroleum,

800 Stück Zimmerlichte.
Schriftliche, mit entſprechender

Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 5. Februar 1913,
vormittags 10 Uhr, verſiegelt ein
zureichen. Qualitätsproben und
Muſter werden einige Tage
früher erbeten. TGegen portofreie Einſendung
von 60 Pfg. überſendet das
Geſchäftszimmer der Anſtalt die
Lieferungsbedingungen.

Der Direktor.
Profeſſor Dr. Alt.

Der gegen den Korreſpondenten
Freiherrn Hans von Barnekow
unterm 30. Oktober 1912 erlaſſene
Steckbriefiſt erledigt. 6N39/12.

Halle a. S., d. 2. Januar 1913.
Der Erſte Staatsanwalt.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B iſt heute bei 240 betr. die
Neue s -Aktiengeſell-ſchaft Crenſitz-Croſtitz mit dem
Sitze in Halle S. eingetragen:
Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 15. November
1912 ſind die s 2, 7, 10, 30, 39
des Geſellſchaſtsvertrages, ins
beſondere die Form über die von
der Geſellſchaft ausgehenden Be
kanntmachungen, in der aus An-
lage J zum Protokoll über die
Beſchlüſſe der vorbezeichneten
Generalverſammlung erſichtlichen
Weiſe geändert. Der 8 2 lautet
demnach jetzt: Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Erwerb
und Betrieb der normalſpurigen
Kleinbahn von Crenſitz-Croſtitz,
die von der Kleinbahnenbau-
und Betriebsgeſellſchaft Emil
Ferber Co. zu Halle S.
zum Preiſe von 140000 Mk. er-
worben wird, und der Bau und
Betrieb von etwaigen Anſchlufß-
See Nach s 10 erfolgen die
Bekanntmachungen der, Geſell
ſchaft von jetzt ab durch einmalige
Einrückung in den Deutſchen
Reichsanzeiger, die Halleſche Zei-
tung und das Delitzſcher Kreisblatt.

Eine beſondere Prüfung der
Gründungsvorgänge durch amt-
lich beſtellte Reviſionen hat
ſtattgefunden. Von deren Prü-
fungsbericht kann ſowohl bei
dem unterzeichneten Gericht wie
auch bei der Handelskammer in
Halle S. Einſicht genommen
werden. Die ſonſtigen bei der
AnmeldungüberreichtenUrkunden
können bei dem u neten
Gericht eingeſehen werden.

Halle a. S., d. 16. Januar 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B iſt heute zu 129 bei der
Aktiengeſellſchaft

Halle a. S. folgendes eingetragen:
Der Geheime Kommerzienrat

iſt der m ſtellvertretendeDirektor Paul Bernhard zum
Vorſtandsmitgliede beſtellt.
Halleg. S., d. 16. Januar 1913.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jagd Verpachtung.

ie Jagd der Gemeinde-
Gemarkung Zſchornewitz, Poſt
Gräfenhainichen, ſoll auf 6 Jahre
und zwar vom 1. September
1913 bis zum 31. Auguſt 1919 am
Sonnabend, d. 15. Februar er.,

nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſt
vie verpachtet werden.

asRevier umfaßtca. 3200 Mrg.,
Wald u. Feld, bietet Nieder-
wild, Rehwild und Rotwildwechſel
und liegt ca. 1km von der Bahn-
ſtation urglemnit und ca. 3 km
von der Bahnſtation Gräfen-
hainichen.

Bedingungen liegen beim Unter-
zeichneten aus, ſie können auc
gegen Erſtattung von Mk. 1,
von dieſem bezogen werden.Zſchornewitz, d. 21. Jan. 1913.

r Jagdvorſteher.
nsche.
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Schönes Gu
bei Artern, zirka 100 Morgen,
kompl. totes u. lebend. Jnventar,
ſofort z verkaufen. Anzahlung
30 000 Mk. Nur Selbſtrefl. wollen
ſich melden unt. V. J. 7658 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S.
-*V TLnzerne, Tymothee, Wieſen

en liefert waggonweiſe billig
ottliob Riemann, Magdebnpg,

Fernſprecher 3443.

Bank für

Woltausstellung Gent 1913, Frankfurt a. M., Weißfrauenstraße 10.

de

Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Merseburgerstr.

KMirhel
eeeeeeo-rv—dzdz7=—J

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegend

1681

u. Brikett Kontor
Ecke Schmiedstr. Tel. 3939.

Erbschaften, Fideikommisse, Revenüen etc.
sofort höchste Beleihung dch. Grossbank J. R. 15 648
an Rudolf Mosse, Berlin SW. Nur hobe Objekte. [1009

Ein weiterer Verkauf

Verkauf von Zucht u. Gebrauchspferden

in Stendal.
Der Pferdezucht-Verband der Provinz Sachſen veranſtaltet

am Freitag, den 21. Februar 1913 in der Viehhalle am
Oſtbahnhof in Stendal einen

Verkauf von Zucht- und Gebrauchspferden
jeden Alters, die teils reinblütig, teils Kreuzungsprodukte
ſein werden. Der Verkauf erfolgt freihändig. Kataloge ver
fendet auf Wunſch die in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7.

von Zucht-findet am 26. Auguſt in Stendal ſtatt.
und Gebrauchspferden

[1029

ſtattfindenden

preiswert zum Verkauf.

Zu dem am Dienstag, den 28. d. Mts. in Wittichenau S.
29Viehmarikte

e r Wernh I gabenſt ein.
eichneten reins halten 33n ren Staunngen ſtets gute Zucht und Nutzkühe

Auf Wunſch kann auf Zuchtvieh-
beſcheinigungen verladen werden.
Zuchtviehhändler Verein Wittichenau, O. L.

Die Viehhändler des unter-

P

e

Halle
Telephon 564.

Ende Januar und Knfang Hebruar
erhalte ich

große Transporte

belgiſcher
I Arbeitspferde

Max Welsch,
a. S.

Handel und Jnduſtrie, Filiale

Karl Friedrich Hedderich in
Darmſtadt iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden an ſeiner Stelle

W hei mir zum Verkauf.

S. Pfiſfferlinge, ar n.

Von morgen Sonnabend, d. 25. d. Mt8.
ab ſteht ein großer Transport

prima hochtrag. u. neumilch.

Kühe
(1051

Telephon 288.

Morgen Sonnabend trifft ein Transport
Fungvieh, Färſen ſowie Bullen,

zum t h i talle a. S., Delitzſcherſtr.Berthold(otte, Viehrampe. Tel. 705.

Ein Paar erſtklaſſ. Wagenpferde,
Glanzrappen, ohne Abz., 5 Jahre alt, 1,74 groß,vollſtändig ſtadtſicher, j
ſtehen preiswert zum
Halle a. S., Mansfelderſtr. 29. Fernruf 1487.

auto-, ſcheu- und fehlerfrei,
Verkauf

Futterrübensamen,

rote Eckendorfer Nachzucht,
off. ab Stat. gegen Nach-
nahme brutto für netto:

Ztr. zu Mk. 7.50
i 4 I n 14.00i I I r 26.00p 1 I 50.001,5-5 I 48.00u. größere Poſten nach Ver-

einbarung. Proben auf
Wunſch gratis.

Ktädt. landgut Gimritz,

o Halle a. S.

Zur Saat
verkaufe ich 1. Abſagat von
drig. Leutewiter Keldhaher
100 kg 25 Mark, 1000 kg a
5000 23 Mark z 100 kg

pelt, GutsbeſitzerAKlein gerbſt b. Trebitz a. e.

l SaatgersteHanna, (416feinſte Braugerſte, höchſte Erträge
gebend, widerftandeſtwig e
Lagern, gibt ab pro Ztr. 11 k.
ab Station Otto Türpe,Belleben.

Haſenfelle
ägſen. Geng hh t-

tPferde u gen
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.
-—————3diah I

„Bukulin“,
das bekannte Radikalmittel gegen
Durchfall der Kälber (Kälberruhr),

u beziehen nur d. den alleinigenSeele F. Thielbein, Sieſtedt,
Weferlingen. Preis pro

akeP f. ca. 4 Fälle Mk. 5.
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